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Sonnabends den 10. Auguſt 1822. 


Berlin, vom 6. Auguſt. 

Der dritte Auguſt, der Tag, an welchem der 
theure Landesvater das 53ſte Jahr feines wohl⸗ 
thaͤtigen Lebens begann, war auch diesmal ein 
Tag der allgemeinen Freude fuͤr ſein Volk. Alle 
Stände, Militeir und Buͤrgerliche, Hohe und 
Niedrige, Reiche und Arme, alle trugen zur 
würdigen Feier deſſelben bei. Das Koͤniglich 
gan ſiſche, das Koͤnigl. Joachimsthalſche 

ymnaſium und die Univerſikaͤe brachten auf 
angemeſſene Weiſe ihre Huldigung dar. Die 
Schuͤtzengilde hielt ihr Koͤnigsſchießen; im 
Schauſpielhauſe ſtimmte die Rede, von Ma⸗ 
dame Schroͤck geſprochen, und Spontini's Feſt⸗ 
marſch, zur frohen Ruͤhrung des Publikums, 
das auch in vielen Privat-Verſammlungen, be; 
ſonders aber durch wohlthaͤtige Handlungen, 
die dem Sinne des vaͤterlichen Monarchen ge⸗ 
wiß die liebſten Opfer ſind, und durch Erleuch⸗ 
ban vieler Haͤuſer, ſeine herzliche Theilnahme 

ewies. 

Se. Durchlaucht der Staatskanzler Fuͤrſt 
von Hardenberg gaben zur Feier des Ta⸗ 
ges ein großes Diner von 66 Couverts, zu 
dem das Corps diplomatique, die hohe Ge⸗ 
neralitaͤt, ſaͤmmtliche Miniſter, die Praͤſtden⸗ 
ten und Chefs der hoͤhern Behoͤrden und Bu⸗ 
reaux, nebſt mehreren Vornehmen, eingeladen 
worden waren. i n 

Die Koͤnigl. Univerſitaͤt beging am 3. Auguſt 
das Geburtsfeſt ihres erhabenen Stifters durch 


eine feierliche Handlung. Der Profeſſor der 
Beredſamkeit Hr. Boͤckh ſprach in einer der 
eierlichkeit ſehr angemeſſenen lateiniſchen Rede 

ber das Studium des Alterthums, ſowohl im 
Allgemeinen als in Beziehung auf den Schul⸗ 
unterricht, mit Anwendung auf die von Frie⸗ 
drich dem Großen ausgeſprochenen Grundſaͤtze 
und auf die Wohlthaten, welche Se. Maj. der 
Koͤnig Friedrich Wilhelm der Dritte 
durch Verbeſſerung und Unterſtuͤtzung des 
Schulweſens dem Staate angedeihen laͤßt⸗ 

Wien, vom 27. July. 

Nach umlaufenden Geruͤchten erwartet man 
Se. Majeſtaͤt den Kaiſer Alexander im Laufe 
dieſes Sommers hier; es heißt ſogar, Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben wuͤrden gegen Ende des Monats 
Auguſt ſchon eintreffen. 


Frankfurt a. M., vom 31. July. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt von 
Preußen ſind heute unter dem Namen eines 
Grafen von Mansfeld nebſt Gefolge dahier ein⸗ 
getroffen, und im Gaſthof zum Weidenhof auf 
der Zeile abgeſtiegen. f f 8 


Aachen, vom 19. July. 


Unter den auf dem hieſigen Stadthauſe am 
roten und Arten ausgeſtellten Induſtrie⸗Pro⸗ 


ducten unſerer Gegend zeichneten ſich beſonders 


die Tuchwaaren von hier, Malmedy, Montjote 
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und Eupen aus, daß man ihnen ſchon in vor⸗ 
aus eine guͤnſtige Aufnahme in Berlin und den 
wohlverdienten Beifall dortiger Sachkenner 
verſprechen darf. Vor allen zogen die Fabri⸗ 
kate der Herren J. W. Ibels und Comp. von 
hier die Augen auf ſich, und man darf wohl 
ſagen, daß ſie in Hinſicht der Bearbeitung ſo⸗ 
wohl, als der Farbe und der Appretur nichts 
mehr zu wuͤnſchen übrig laſſen. Eine befon- 
dere Erwaͤhnung verdienen die von dieſer 
Fabrik gelieferten ſchwarzen Tücher, welche, 
obſchon fie ganz ohne Preſſe und fo waren, 
wie fie vom Scheertiſche kommen, einen fol- 
chen ſchoͤnen natuͤrlichen Glanz an ſich tru⸗ 
gen, als die Kunſt es nur durch alle moͤg⸗ 
liche Vorrichtungen hervorzubringen vermag. 
Sie waren uͤberhaupt und in jeder Hinſicht 
fo gelungen, daß alle Kenner in ein gemeinz 
ſames £ob darüber ſtimmten, und die bis— 
her fo berühmten Sedaner Tücher ſchwerlich 
mehr mit den Erzeugniſſen der genannten Fa⸗ 
brike concurriren koͤnnen. Auch von den Herren 
Knetmeyer und Boͤhme aus Eupen, Scheibler 
& Lenzmann und Scheibler, Rohnstorff, Rah- 
lenbeck und Comp. aus Montjoie, waren ganz 
vorzuͤgliche Waaren zu jener Ausſtellung gelie— 
fert worden; nur mußte man bedauern, die— 
ſelben nicht wie die Fabrikate der Herren Ibels 
und Kelleter an den Stuͤcken ſelbſt, ſondern 
bloß nach kleinern ausgelegten Proben, aus 
welchen ſich nicht immer mit Gewißheit die 
Geſammtvollendung der Waare folgern läßt, 
beurtheilen zu muͤſſen. £ 


Vom Mayn, vom 30, July. 

Die beiden in Mainz niedergeſetzten Commiſ— 
fionen, ſowohl die zur Regulirung der Rheins 
ſchifffahrts- Angelegenheit, als auch die zur 
Unterſuchung der demagogiſchen Umtriebe be- 


ſtellte, ſind noch immer in voller Thaͤtigkeit; 


es iſt aber abzuſehen, daß beide in Kurzem zu 
dem Reſultat ihrer Arbeiten gelangen werden. 
Die erſte iſt durch die Ankunft des Koͤnigl. 
5 1 Regierungs- Chef > Praͤſidenten von 

elius aus Trier vermehrt, und wird naͤch— 
ſtens zur Berathung und Redaction des defini⸗ 
tiven Reglements ſchreiten. Man glaubt, bes 
ſonders da auch der Großherzogl. Badenſche 
Commiſſar neue Inſtructionen erhalten, daß. 
jetzt der Vollendung dieſes Geſchaͤfts um fo 
weniger Hinderniſſe im Wege ſtehen duͤrften, 


da Preußen und die Niederlande den Wunſch 
en 9 haben, daſſelbe baldigſt beendigt 
zu ſehen. 

Es iſt auffallend und wird allgemein bemerkt, 
daß unter den Producten von Frankreich, auf 
welche ſeit Kurzem in Suͤddeutſchland und der 
Schweiz ein erhoͤhter Eingangszoll gelegt iſt, 
die franzoͤſiſchen Tuͤcher nicht mit bes 
griffen ſind. 


Buͤdingen, vom 29. July. 


Donnerſtags den 25ſten d., Abends 9. Uhr, 
kam, nach vorhergegangenem außerordentlichen 
Wetterleuchten, ein fuͤrchterliches Gewitter aus 
der Gegend von Friedberg, zog ſich von dort 
aus durch die Wetterau, über Bingenheim ꝛc. 
und nahm einen weiten Strich im Vogelsberg 
nach Bleichenbach, Wenings, Birſtein bis uͤber 
Freienſtein ꝛc. Dieſes Wetter hat fuͤrchterliche 
Verheerungen gebracht. Es hat nicht nur in 
dieſen Gegenden die Sommerfeldfruͤchte, Gerſte, 
Hafer, Pflanzen, Obſt u. ſ. w. zerſchmettert, 
ſondern auch mehr und weniger an ſehr vers 
ſchiedenen Orten Fenſter und Daͤcher ſo zer⸗ 
truͤmmert, daß der Jammer und das Elend 
ſich mit der Feder nicht zeichnen läßt, Ganze 
Stuͤcke Eis von z bis 1 und 14 Pfund ſchwer 
fielen bei 1o Minuten lang. Haſen, Voͤgel, 
Tauben und Schaafe im Pferch hat man auf 
dem Felde todt gefunden. Der Jammer der 
Menſchen, die dieſes Ungluͤck betroffen, grenzt 
an die Verzweiflung. 5 

Hier in Büdingen haben wir es der Vor— 
ſehung zu danken, daß unſere Felder nichts da⸗ 
bei gelitten; es wurde uns vielmehr waͤhrend 
jener fuͤrchterlichen Verheerungen ein wohl 
thaͤtiger fruchtbarer Regen zu Theil. 

Alles Fenſterglas iſt von den benachbarten 
Ortſchaften aus allen hieſigen Glaslaͤden mit 
Wagen abgeholt worden. * 


Paris, vom 28. July. 8 


Die Angelegenheit des Sachwalters Lecomte 
in Joigny brachte Hr. Caſimir Perrier in der 
Sitzung der Deputirten- Kammer. vom 22ften 
abermals zur Sprache, indem er behauptete, 
daß die von dem Großſiegelbewahrer dem Le⸗ 


comte zur Laſt gelegten Beſchuldigungen unge⸗ 
gruͤndet ſehen; dieſer ſey niemals in einen 
Criminal⸗Prozeß verwickelt geweſen, und habe 


ſtets der Öffentlichen Achtung genoffen; der ein⸗ 


3 


gen. 
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zige Grund, weshalb er feines Amtes entſetzt 
worden, ſey der, daß er in feinem Wahl-Aron⸗ 
diſſement gegen den miniſteriellen Candidaten 
geſtimmt habe. Der Großſiegelbewahrer ent: 
hielt ſich jeder weiteren Bemerkung uͤber dieſen 
Gegenſtand, wogegen Herr Dudon mehrere 
authentiſche Piecen verlas, wonach der ꝛc. Les 
comte ſich verſchiedene widerrechtliche Hand— 
lungen hat zu Schulden kommen laſſen, welche 
die Abſetzung deſſelben vollkommen rechtferti⸗ 
Mehrere Mitglieder der linken Seite be— 
merkten zwar, daß dieſe Actenſtuͤcke ſich ſchon 
vom Jahre 1812 her datirten, und jetzt nach 
10 Jahren erſt hervorgeſucht wuͤrden, um zum 
Vorwande bei der Abſetzung des ꝛc. Lecomte zu 
dienen; uͤberdies fey damals nicht Lecomte, 
ſoßvern der Notar Cugnot, bei dem er erſter 
Schreiber geweſen, eines Falſums beſchuldigt 
worden, und jener ſey bei der Anklage nur als 
Zeuge aufgetreten; vor Allem aber, ſo ſey 
Cugnot zu jener Zeit von dem Geſchwornen⸗ 
Gerichte freigeſprochen worden, und man 
koͤnne deſſen Schreiber daher nicht für ſchul⸗ 
diger halten als ihn ſelbſt. So ſehr die linke 
Seite ſich indeß auch bemühte, den Hrn. Le⸗ 
comte, welcher ein langes Vertheidigungs⸗ 
Schreiben in den Conſtitutionnel hat einruͤcken 
laſſen, in den Augen der Kammer zu rechtfer⸗ 
tigen, fo wenig gelang es ihr doch, die Major 
ritaͤt für ſich zu gewinnen; ihr Antrag, daß 
die Aeußerung des Großfiegelbewahrers, auf 
Herrn Lecomte laſte eine Anklage 
wegen eines Falſums, in dem Proces 
verbal geſtrichen werde, wurde vielmehr unter 
lauten Schmaͤhungen der Oppoſition verwor— 
fen. Hr. Caſimir Perrier nannte dieſen Be⸗ 
ſchluß einen moraliſchen Mord. Es wurden 
hierauf die Berathungen uͤber das Budget des 
Juſtizminiſteriums, und zwar uͤber die Aus⸗ 
gabe für die Gerichtshoͤfe im Betrage von 
13,299,145 Fr. fortgeſetzt. Hr. v. Vatimes⸗ 
nil, koͤnigl. Commiſſarius, betrat bei dieſem 
Kapitel zum erſtenmale die Rednerbuͤhne und 
entwickelte in einer langen Rede, welcher die 
Kammer ihre ganze Aufmerkſamkeit widmete, 
feine Anſichten über die, feiner Meynung nach, 
zu geringe Beſoldung der Richter erſter Inſtanz 
(ie beträgt in einigen Städten nur 1250 Fr.) 
und uͤber die Nothwendigkeit, dieſelbe zu er⸗ 
hoͤhen. Eben fo vertheidigte er die von Hrn. 
Etienne gemißbilligee ſtuſenweiſe Befoͤrde⸗ 


rung der Juſtizbeamten, und trug ſchließlich 
auf eine Erhöhung des Gehaltes des erſten 
B 84 und des General-Procurators am 
oͤnigl. Gerichtshofe auf Corſika an. (Es be⸗ 
läuft ſich gegenwärtig auf 10,000 Fr.) Herr 
Benjamin Conſtant beſchuldigte das oͤffent⸗ 
liche Miniſterium, daß es nur da Eifer und 
Thaͤtigkeit an den Tag lege, wo von Maͤnnern 
die Rede ſey, die verfaſſungsmaͤßige Grund⸗ 
ſaͤtze hätten; wo indeſſen unter irgend einem 
andern Vorwande geheime Geſellſchaften zu⸗ 
ſammentreten, zeige es die groͤßte Gleichguͤltig⸗ 
keit. „Verhehlen wir es uns nicht, meine Her⸗ 
ren,“ fügte er hinzu, „daß ſowohl in⸗ als 
außerhalb Frankreich, ſowohl innerhalb als 
außerhalb der Kammer, Alles Einer herr 
ſchenden Parthei unterworfen iſt; außerhalb 
Frankreich, denn es beſteht eine Coalition gegen 
alle verfaffungsmäßigen Grundſaͤtze; innerhalb 
Frankreich, denn in dem Augenblicke, wo ich 
rede, bringt man wahrſcheinlich in Wien den 
Vorſchlag eines Angriffs auf Spanien zur 
Sprache, und erbietet ſich unſerer Seits zu 
einem freien Durchzuge durch Frankreich, was 
einer militairiſchen Beſatzung eines Theiles des 
franzoͤſiſchen Bodens gleich koͤmmt.“ Dieſer 
Aeußerung folgte ein heftiges Murren zur 
Rechten; eine Stimme rief Herrn Benjamin 
Conſtant zu, er moͤge ſeine Neuigkeit in den 
Briefkaſten des Conſtitutionnels werfen. Der 
Redner trug ſchließlich auf eine Herabſetzung 
der Gehälter ſaͤmmtlicher General-Procurato⸗ 
ren an, nicht ſowohl aus Oekonomie, ſondern 
um dem Miniſterium ſeine Mißbilligung mit 
dem, von ihm in Betreff der Juſtiz-Verwal⸗ 
tung befolgten Syſteme zu erkennen zu geben. 
Der Druck deſſen Rede wurde verweigert. Nach 
ihm betrat der Großſiegelbewahrer die 
Rednerbuͤhne, um ſich namentlich von dem ihm 
gemachten e zu reinigen, daß er An⸗ 
geklagte ihren natuͤrlichen Richtern entzogen 
habe. Hr. B. Conſtant hatte bei dieſer Be⸗ 
ſchuldigung die beiden Militairs Caron und 
Roger im Auge gehabt, welche, als des 
Anwerbungs- Verbrechens ſchuldig, vor ein 
Kriegsgericht gezogen werden ſollen. Hr. 
v. Peyronnet bewies klar, daß das Geſetz 
vom Aten Niboſe IV. die vollkommenſte Anwen⸗ 
dung auf obige beide Militairs finde. Hier⸗ 
von wollte der Graf Foy ſſch jedoch nicht 
uͤberzeugen, und behauptete, daß man Caron 
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und Roger bloß deshalb ihren natürlichen Rich⸗ 
tern entziehe, weil man befürchte, daß ein, un⸗ 
ter den Einwohnern der Provinz, den Augen⸗ 
zeugen des hinterliſtigen Streichs, de⸗ 
ren Opfer beide Militairs geworden, gewaͤhl⸗ 
tes Geſchwornen-Gexicht, fie einſtimmig los⸗ 
ſprechen werde; er fuͤgte hinzu, daß er anfangs 
geglaubt, man werde diejenigen vor ein Kriegs? 
gericht laden, die mit dem Rufe: „Es lebe der 
Kaiſer!“ Caron und Roger zur Felonie 
verleitet haben. Die Kammer gab uͤber 
dieſe haͤmiſchen Ausfaͤlle des Grafen Foy, wo⸗ 
bei es offenbar nur darauf abgeſehen war, 
Scandal zu erregen, da dieſelben mit den Be⸗ 
rathungen über das Budget nicht die geringſte 
Gemeinſchaft haben, laut ihren Unwillen zu 
erkennen. Saͤmmtliche auf das Kapitel der 
Ausgaben fuͤr die Gerichtshoͤfe in Vorſchlag 
gebrachte Reductionen, ſelbſt die der Commiſ⸗ 
ton, würden hierauf verworfen, und daſſelbe 
unveraͤndert angenommen. Dagegen gelang es 
der linken Seite, unterſtuͤtzt von einem Theile 
der rechten, fo wie des rechten Centrums, das 
ste Kapitel, welches einen ergänzenden unbe? 
deutenden Penſions-Fonds von 100,000 Fr. 
enthalt, zu verwerfen. Nach Bewilligung des 
sten und 7ten Kapitels ergriff der Marquis 
b, la Fayette das Wort über das ste, wel⸗ 
ches an Juſtiztoſten in Criminal- und zucht⸗ 
polizeilichen Sachen die Summe von 2; Mill. 
enthält, und verlangte darauf eine Erfparniß 
von 500,000 Fr.; dieſem widerſetzte ſich Herr 
v. Caſtelbajac, indem er denjenigen, die ſich 
ſtets ungerechte Ausfaͤlle auf die Miaiſter er⸗ 
jauben, zu bedenken gab, wie ſehr dieſe es ſich 
bereits haben angelegen ſeyn laſſen, ſeitdem 
der Koͤnig ſie mit ſeinem Vertrauen beehrt 
habe, die verfaſſungsmaͤßige Ordnung, die 
Ruhe und das Glück Frankreichs zu befeſtigen, 
und wie noͤthig es zur Erhaltung dieſes Zuſtan⸗ 


des ſey, die Koſten der Juſtiz⸗Verwaltung nicht 
zu vermindern. Der Marquis v. la Fahette 
batte ſich nicht geſcheut zu behaupten, daß die 
gegenwärtige Juſtiz⸗Verwaltung in Frankreich 

das Reſultat der Revolution von 1789, und 
daß die Charte ſelbſt nichts anders, als die 
Königliche Berätigung dieſer Revolution fey. 
Mehrere Deputirte mißbilligten laut dieſe ab⸗ 
ſcheuliche Laͤſterung. Der Graf Foy unter⸗ 
Aützte gleichwohl die Meynung ſeines und des 
teruͤhmten Waſhingtons ehrenwerthen Freun⸗ 
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des, wie er Hrn. la Fayette nannte. Hr. Mas 
nuel ſprach ebenfalls gegen das Kapitel, und 
beendigte feine. Rede mit folgendem beleidigen? 

den Aus fall: „Man beſchuldigt uns ſtets, dag 
wir die Majoxitaͤt dieſer Kammer angreifen, 
dies geſchieht indeſſen mit Unrecht. Diejeni⸗ 
gen, die entweder aus Partheigeiſt oder aus 
Ueberzeugung die Regierung unterſtuͤtzen, haſ⸗ 
ſen wir bloß; wir verachten aber diejenige 

die ohne keidenſchaft, ohne Partheigeiſt, bie 
eines niedrigen pekunigiren Intereſſes halber, 
ihre Mepnungen der oberſten Behörde, welche 
fie beſoldet, zum Opfer bringen.“ Das gte 
und gte Kapitel wurde hierauf, nachd m der 
Reductions⸗Vorſchlag des Hrn. v. la Fayet⸗ 
te verworfen, angenommen und man ging zu 
dem Bus get des Miniſterinms der aus wärtigen 
Angelegenheiten über, welches ſich auf die Ge⸗ 
ſammtſumme von 7,840,000 Fk. beläuft. Hr. 
Labbey de Pompières hielt bei dieſem 
Miniſterium mehrere Stellen für uͤberfluͤſſig, 
3. B. die eines Auffehers, über die diplomati⸗ 
ſchen Cadeaus mit 2000 Fr. Gehalt, und die 
eines Adminiſtrators der Schule für die Sprach⸗ 
Knaben, Hr. von Puymaurin bewies die 
Nuͤtzlichkeit dieſer letztern, vorzuͤglich bei der 
Gefandtfchaft an der hohen Pforte und bei den 
Conſuls in der Levante, um die Betruͤgereien 
der Armenier und Griechen, die man als Doll⸗ 
metſcher braucht, zu entlarven; Frankreich be⸗ 
bürfe der Agenten in ganz Europa, vom Bos⸗ 
phorus bis zur Meerenge von Cadix, um dem 
Einflufe jenes leitenden Ausſchuſſes entgegen 
zu arbeiten, welcher die Throne von Spanien 
und Neapel erſchuͤttert habe, und um zu ver⸗ 
huͤten, daß nicht auch im Innern Frankreichs 
die verraͤtheriſchen Entwuͤrfe jener Aufrührer 
Wurzel faſſen, welche bloß deshalb dem Koͤ⸗ 
nige und der Charte ſchmeicheln, um beide in 
ihren heuchleriſchen Liebkoſungen zu erdruͤcken. 
Hr. Bignon ging in einer langen 1 
ganze Budget durch, er bedauerke vor Alle * 

daß das Miniſterlum bel Einfuhrung eines 
neuen Zollgeſetzes, fo wenig den innern Handel 
und die Induſtrie wahrgenommen habe; er 
ging hierauf zu der, ſeiner Meynung nach, ge⸗ 
ringen Achtung uͤber, welche Frankreich im 
Auslande genießt, und behauptete, daß deſſen 
untergeordnete Stellung von dem Tage an auf? 
bören wuͤrde, wo das Miniſterium n 
racter der Nation annehme; ſo wie die en 
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indeß jetzt ſtehen, thaͤte Fran 29 wenn es 
ſich doch nicht ſtark genug fuͤhle nit Energie 
aufzutreten, beſſer, feine Geſandten von Uns 
terhandlungen ganz zu entfernen, bei welchen 
fe doch von gar keinem Einfluß, fin hole 
daß das Miniſterium dieſe gute Lehre bel dem 
Congreſſe in Florenz befolgen werde. Er fuͤgte 
hinzu, daß die Lage Frankreichs, im Auslande 
ganz richtig gewuͤrdigt werde; zum Beweiſe 
diene jenes Werk eines deutſchen Schriftſtel⸗ 
lers, worin es heißt, daß Frankreich deshalb 
allen politiſchen Einfluß verloren hat, weil 
ſeine Feinde der Regierung als einziges Ge⸗ 
ſchäft den Krieg mit den Liberalen aufgebürdet 
baben. Der Redner ging hierauf zu den ſpa⸗ 
niſchen Angelegenheiten über. „Wir konnten,“ 
meynte er, „dem Minifterinm derbe Wahrheiten 
ſagen; wir wollen uns indeß maͤßigen; wir wol⸗ 
len nicht der Zeit vorſchreiten und heute ſchon 
diejenigen Thatſachen als erwieſen betrachten, 
welche vielleicht in einigen Tagen klar wie das 
Licht der Sonne daſtehen werden. Es iſt indeſ⸗ 
fen unmoglich, die Analogie der Begebenheiten 
in Madrit mit der Sprache, welche ſeit einiger 
Zeit gewiſſe Pariſer Journale führen, zu ver⸗ 
kennen; und es ſey uns vergoͤnut, hier einiger 
deſonderen Umſtaͤnde zu erwähnen, die ſich bei 
enen Vorfaͤllen zugetragen haben. Die Hof 
männer Ferdinands VII. behaupteten, das Buͤnd⸗ 
niß zwiſchen König und Volk ſey aufgeloͤſt und 
Jener trete in ſeine vorige Rechte wieder ein. 
Die Spanier erwiederten, der Koͤnig habe keine 
anderen Rechte als die, welche die Conſtitution 
ihm verleihe. Als das franzoͤſiſche Miniſterjum 
vor einiger Zeit ähnliche Rechte des Königs 
geltend machen wollte, da vermuthete Nie⸗ 
mand, daß es einen ſo boͤſen Gebrauch, als 
bie Hofmanner Ferdinands VII. jetzt befolgt, 
davon machen werde. Gluͤcklicherweiſe iſt der 
Erfolg dieſes ſchaͤndlichen Verſuchs auf deſſen 
Urheber zurückgefallen. Die Gegen⸗Nevolu⸗ 
tion hat in Madrit ihre Waterloder Schlacht 
verloren; die Lehre iſt zu glaͤnzend, um ſchnell 
vergeſſen zu werden. Der geſunde Theil der 
ſpaniſchen Nation hat ſich ausgeſprochen.“ 
Mehrere Stimmen zur Rechten: die Aufruͤh⸗ 
rer, die Rebellen, die Freunde Riegos! Herr 
Bignon gab ſchließlich den Wunſch zu erken⸗ 
nen, daß Frankreich ſich bald mit Spanien 
ans ſöhnen möge“ er ſchlug als erſtes Mittel 
dazu bor, das Armeecorps auf der Grenze zu 


W ni Er be mal? 
vermindern; und gleich barauf la: teen 
daß Frankreich die a e lonien 
anerkennen möge, Welcher Widerſpruch! Er 
trug endlich noch darauf an, daß den verab⸗ 
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ſchiedeten Diplomaten Penſionen ertheilt wer⸗ 


den moͤgen; um F jeden Verdacht von ſich 
zu entfernen, als ob ein perſoͤnlich Intereſſe 
ihn bei dieſem Vorſchlag leite, verzichtete er 
für feine Perſon gänzlich auf jede Penſton. — 
Die Discuſſion wird in der naͤchſten Sitzung 
fortgeſetzt werden. Man glaubt, daß der Mic 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheit in derſel⸗ 
ben die Rednerbuͤhne betreten werde. 5 
Man hat hier dieſer Tage bereits Nachricht 
von der am zaften d. erfolgten Eroͤffnung des 
Prozeſſes gegen die Verſchwornen von Belfort 
erhalten. Merkwuͤrdig war in dieſer erſten 
Sitzung der Kolmarer Affifen die Erklärung 
des Angeklagten Dublar, ehemaligen Ofß⸗ 
ziers, daß der Anwald, den er in Kolmar ge⸗ 
waͤhlt, ſich geweigert habe, ſeine Sache zu 
uͤbernehmen, und der Advokat Berville von 
Paris die Erlaubniß, ihn zu vertheidigen, von 
dem Juſtizminiſter nicht habe erlangen koͤnnen. 
— „Ich mag,“ ſagte der Angeklagte, „keinen 
Vertheidiger, den man mir von Amtswegen 
giebt, weil ich mich nicht mit gebundenen Hans 
den der Juſtiz uͤberliefern will. Alles laͤßt 
mich vermuthen, daß man mich zum Opfer 
auserſehen hat. Es ſey! Der Gedanke ſchreckt 
mich nicht. Ich habe den Tod mehr als einmal 
geſehen und werde ihn nicht erſt heute zu fuͤrch⸗ 
ten anfangen; allein wenn man meinen Kopf 
braucht, ſo ſoll man ihn ohne weiteren juridi⸗ 
ſchen Apparat nehmen.“ * 
Der Moniteur giebt heute einen umſtaͤnd⸗ 
lichen Bericht über die Eroͤffnung des Prozeſſes 
gegen die Verſchwornen von la Rochelle, der 
bekanntlich wegen eines Zuſammenhanges mit 
einer größeren, weit verbreiteten Verſchwoͤ⸗ 
rung, deren Hauptſitz in Paris ſelbſt ſey, vor 
den hieſigen koͤnigl. Gerichtshof gezogen wor⸗ 
den war. Es hat ſich, nach dem Moniteur, 
in Folge der Unterſuchung wirklich ergeben, 
daß ein geheimer Bund der Carbonari, ganz 
auf dem Fuße wie jener in Italien, in Paris 
und mehrern andern Staͤdten Frankreichs be⸗ 
ſteht. Der Angeklagten ſind 36, wovon 12 
Carbonari, und darunter: ‚Sarabere, 92 
ſident einer der Centralventen in 0 Bor⸗ 
ries, Stifter und Praͤſident einer Venta im 


4öften Regimente, Pomier, Carbonero, i 
deffen Seite man 73 Dolche fund de 
„Dagegen hat in der geſtrigen Deputirten⸗ 
Kammer Ben jam in Conſtant einen entge⸗ 
gengeſetzten Bund, „der Erhalter der Legiti⸗ 
mitaͤt“ denuncirt, und einen Dolch eines Mit⸗ 
gliedes und ein Brevet deſſelben dem Juſtiz⸗ 
miniſter überreicht. Das letztere lautet alſo: 
„Les conservateurs de la légitimité! Moria- 
mur pro ea. Hr. , wohnhaft Straße *** 
Neo, „ iſt fuͤr würdig erkannt, ein Ehren⸗ 
mitglied der Geſellſchaft der Erhalter der Legiz 
timitaͤt zu werden; er verſpricht ſie aufrecht zu 
halten und offen zu vertheidigen, gegen wen es 
auch ſey.“ 


Zur Uebernahme der von der Stadt Paris, 
Behufs gewiſſer Canalbauten, creirten 400,000 
Franken Renten hatten ſich nicht weniger als 
21 Handelshaͤuſer erboten. Die Offerten gin⸗ 

gen von 93 Fr. 55 C. bis zu 99 Fr. 5 C. Die 
letztere kam von dem Hauſe Gabriel Odier 
& Comp. und wurden dieſem, als dem Meiſt⸗ 
bietenden, die 400, 00 Fr. Renten uͤberlaſſen. 
Sie ſtehen ſchon 1013. 


In Mailand ging das Geruͤcht, daß eine 
neapolitaniſche Escadre mit eiuer Franzoͤſiſchen 
vereinigt an der ſpaniſchen Kuͤſte kreuzen wuͤrde. 
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St. Petersburg, vom 20. July. 


Der Petersburger Conſervateur enthaͤlt Fol⸗ 
gendes unter der Rubrik Mélanges: „Die 
Optimiſten in der Politik haben ſich uͤber die in 
dem letzten Requiſitoire des General-Procu⸗ 
reurs Bellart, in Betreff der Conſpiranten von 
la Rochelle enthaltnen Aufdeckungen ſcandaliſirt. 
Hier find zur Unterſtuͤtzung einige andre Ver: 
gleichungen, die nicht weniger der Ueberlegung 
werth ſind. — Das engliſche Parlement hat 
fo eben die Fremden-Bill erneuert, aus Furcht 
vor der Secte, welche in allen Laͤndern die 
Ordnung, die Religion und die Geſetze bedroht. 
Der Koͤnigl. Gerichtshof zu Paris hat die Pro⸗ 


cedur der Conſpiranten von la Rochelle als 


Theil einer complicirteren Procedur evocirt. 
Der Strenge der oͤſterreichiſchen Verordnungen 
ungeachtet, deliberirt und peoferibirt die Aſſo⸗ 
ciation der Carbonari und findet Arme zur Voll⸗ 
jan ihrer Bluturtheile. Alles beweiſet ung 

ie Exiſtenz einer verborgenen (occulte) Orga⸗ 


. a 


tion, die in ihren Trauerverzweigungen 
(kum ebres Tamificatons) ganz Europa umfaßt, 
die nicht recht ausgeloͤſchte (mal E&:einte) Nez 
volution lebt unter ihren eignen Ruinen; ſie 
lebt im Schooße der Eiviliſation, von welcher 
ſie erſtickt zu ſeyn ſchien. Die Kette der Zeiten 
iſt für fie nicht mehr unterbrochen als fuͤr die 
Monarchie. Der Wohlfahrts-Aus ſchuß gruͤ⸗ 
net wieder unter gedeihlichen Einfluͤſſen. Nur 
verbuͤrgt er ſich ...... Anſtatt Frankreich 
am hellen Tageslichte zu unterjochen, minirt 
er Europa im Geheimniß und im Schweigen. 
Nehmen wir in Gedanken alle Solidarität uns 
ter den Staaten weg. Iſoliren wir die Mon⸗ 
archie, damit ſie entwaffnet allen verbuͤndeten 
Revolten gegenuͤber ſtehen bleibe. Was wird 
aus der Civiliſation werden? was wird fie aus⸗ 
richten koͤnnen, fo getheilt, gegen einen fo thaͤ⸗ 
tigen, ſo ſubtilen Feind, der kein Mittel ver⸗ 
ſchmaͤht, der keine Gelegenheit verfaͤumt zum 
Erfolg, der alle niedrigen Leidenſchaften des 
Herzens zu Verbuͤndeten hat? Was bedarf er 
um den Sieg davon zu tragen? Einen Vorwand 
von Mißverſtaͤndniß zwiſchen den Cabinetten, 
einen geſchickt ins Herz der Souveraine gewor⸗ 
fenen Zweifel, einen glänzenden, der leichte 
glaͤubigen Magnanimitaͤt hingeworfenen Köder, 
Die Zwietracht machte mit weit geringerer An⸗ 
ſtrengung ein Schlachtfeld aus dem ganzen 
Olymp. Und ginge die Civiliſation verloren, 
wo wollte man ſie wiederfinden? Etwa in 
Afrika, auf dieſem uralten Bazar des Men- 
ſchenfleiſches, oder in Aſien, das vor Alter kin⸗ 
diſch wird, oder in jenem Amerika, deſſen Re⸗ 
gierungen ſich im Angeſichte der Welt zu den 
Dogmen bekennen, die ihnen ſelbſt den Unter⸗ 
gang bringen werden? Zwiſchen uns und der 
Barbarei ſehe ich nichts als die heilige Allianz, 
Ehre dieſer erhabnen Verbuͤndung! die Welt 
wuͤrde ohne ſie eine Beute, den Attila's und 
den Tamerlanen geweihet, ſeyn; die Volker 
ohne fie wie verworfene Heerden, dem Meſſer 
des Metzgers vorbehalten. Und fie klagt man 
an! und verklagt ſie im Namen der Aufklaͤrung 
und der Freiheit!“ f 


London, vom 30, July. 


Der Koͤnig wird ſich, wie man beſtaͤtigend 
verſichert, am 7ten oder gten k. M. in Green⸗ 
wich am Bord der koͤniglichen Pacht einſchiffen. 


niſation, 


Ein Dampfboot begleitet die Escadre, auf 


.— 
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welchem Se. Majeſtaͤt, wenn kein ſtarker Wind 
wehen ſollte, reifen werden. Der König foll 
ein zahlreiches Gefolge waͤnſchen. Ehe der 
Herzog von Devonſhire nach dem Continent 
abreiſete, gab ihm der Koͤnig zu erkennen, daß 
er ihn nach Schottland begleiten moͤchte; man 
erwartet daher den Herzog in einigen Tagen 
von Aachen zuruͤck. Se. Majeſtaͤt werden im 
Hafen von Leith landen, und ſich von dort aus 
nach Holyrood Houſe begeben. Es iſt noch 
nicht beſtimmt, ob der König in Holyrood 
Houſe uͤbernachten oder ſich augenblicklich nach 
dem Pallaſte des Herzogs von Buccleugh in 
Dalkeith begeben wird. Se. Majeſtaͤt werden 
die Ruinen von Roslyn und Hawthornden, den 
ehemaligen Sitze des Poeten Drummond, in 
Augenſchein nehmen, und auch Sir Walter 
Scott auf feinem Landſitze Abbotsford beſuchen. 

Der Lord-Provoſt von Edinburg hat den hie— 
ſigen Ober-Polizei-Beamten, Sir R. Bir nie, 
erſucht, ihm einige Polizei-Agenten, welche 
die ſchlimmſten engliſchen Diebe kennen, zuzu⸗ 
fenden, um ſich ihrer während der bevorſtehen— 
den Anweſenheit Sr. Maj. bedienen zu koͤnnen. 


Lloyd's Agenten aus Smyrna berichten, daß 
die brittiſche Kriegsſchiffe ſich weigern, die 
helleniſche Blokade-Erklaͤrung anzuerkennen, 
obgleich die Suͤdamerikaniſche anerkannt wird. 


Madrit, vom 18. July. 


Obgleich die Gemuͤther in einer in unſerer 
Lage ſehr natürlichen Gaͤhrung find, fo herrſcht 
doch fortwaͤhrend Ruhe in dieſer Hauptſtadt; 
indeſſen wuͤrde der geringſte Schritt, wodurch 
man muthmaßen koͤnnte, daß bei den Munici⸗ 
pal⸗Behoͤrden Lauheit herrſchte, bald das Sig⸗ 
“nal zu einer Exploſton ſeyn, wie ſich geſtern 
Abends ereignete, als die Milizen, von einem 
ſoö ſtrengen Dienſte ermuͤdet, Befehl erhielten, 
zu ihren friedlichen Arbeiten zuruͤckzukehren, 
mit Ausnahme von vier Compagnien, die zur 
Aufrechthaltung der Ordnung unumgaͤnglich 
nothwendig find. Sogleich erhob fich Miß⸗ 
trauen gegen dieſe Maaßregel. Der größere 


Theil der Bevoͤlkerung dieſer Hauptſtadt fuͤhlt, 


daß er die Macht in Händen hat und jede Hand⸗ 
lung, die ihm in dieſen Beſitz Eingriff zu thun 
ſcheint, giebt zu einer Menge Betrachtungen. 
Anlaß. Auf die Nachricht von der geringſten 


Bewegung iſt ſogleich Alles auf den Beinen, 


man, beim Oberſten Mon, einem der 


was geſtern auch der Fall war: Kaum hatten 
ſich die National-Milizen nach Hauſe begeben, 
als man das Gerücht verbreitete, eine Colonne 
der koͤnigl. Garden habe ſich mit zwei Geſchuͤtz⸗ 
ſtuͤcken nach Alcala begeben; allein Depeſchen 
des Militair-Commandanten dieſes Platzes. 
meldeten bald, daß dieſes Gerücht ohne Grund 
und durch Uebelgeſinnte verbreitet worden war. 
Man behauptete auch, die in der Gegend der 
hieſigen Hauptſtadt vertheilten Soldaten der 
koͤnigl. Garde haͤtten heimlich mehrere Pakete 
Patronen erhalten. Kurz, unſere Lage iſt von 
der Art, daß jeder, der nur einigermaßen hell 
ſiehet, das Vorhandenſeyn einer geheimen 
Macht nicht verkennen kann, welche Zwietracht 
und Buͤrgerkrieg unter uns auszuſcen ſucht, 
und daß wenn wir uns einander in den Haaren 
liegen und ihre Verfuͤhrungen und Umtriebe 
ihre Fruͤchte werden zur Reife gebracht haben, 
es dieſer Macht nicht ſchwer fallen wird, auf 
Truͤmmern und Leichen zu herrſchen. 


Madrit ſtellt das Bild eines Vulkans oder 
einer im Belagerungsſtand erklaͤrten Stadt auf. 
Obſchon die Ruhe aͤußerlich hergeſtellt iſt, ſo iſt 
man doch wegen der Servilen noch immer ſehr 
auf der Hut; des Nachts ſind die Allarmplaͤtze 
mit 1200 Mann Linientruppen, 2000 Mann 
Buͤrgermiliz, 1200 ſpanſſch⸗ italieniſchen Frei⸗ 
willigen und 4 Kanonen beſetzt. Das koͤnigl. 
Schloß wird fortdauernd von zwei Compagnien 
des Regiments D. Carlos bewacht. 


Bei den Nachſuchungen im Schloſſe fand 
aupt⸗ 
Agenten des Aufruhrs, ein Billet des Grafen 
Caſa Saria, Kammerherrn des Königs, wel⸗ 
ches das Vorgeben enthalten haben ſoll: „Se. 
Majeſtaͤt erwarte mit Ungeduld den Augenblick 
der Vereinigung der ganzen Garde, um ſich an 
ihre Spitze zu ſtellen; Se. Majeſtaͤt billige den 
Plan, den man entworfen habe; man ſolle die 
wirkſamſten Schritte thun, daß deſſen Aus⸗ 
fuͤhrung nicht ſcheitere.“ ss 
Ein hieſiges Blatt, von der letzten Verſchwoͤ⸗ 
rung redend, ſagt: „Niemanden iſt der Name 
deſſen unbekannt „der ſich an der Spitze dieſer 
freiheitsmoͤrderiſchen Verſchwoͤrung befand.“ 
Als der General Morillo dem Koͤnige von 
einem Complotte zu deſſen Entfuͤhrung ſprach, 
antwortete Se. Majeſtaͤt; „Ich habe nichts zu 


* 


er 


rchten, ich ſetze mein Vertrauen auf Gott 
ind auf mein gutes Gewiſſen. Wenn meine 
Stunde geſchlagen hat, ſo wird niemand ſie 
aufhalten.“ - 

Die (früher von uns erwähnte) von den Ge⸗ 
fandten am ten dieſes dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen uͤberreichte Note lautet wie folgt: 
„Nach den beklagenswerthen Ereigniffen, die 
in dieſer Hauptſtadt Statt gefunden, zwenden 
ſich die Unterzeichneten, den lebhafteſten Ber 
forgniffen hingegeben, ſowohl über die jetzige 
ſchreckliche Lage Sr. katholiſchen Majeſtaͤt und 
Ihrer koͤnigl. Familie als über die Gefahren, 
die über Ihren durchl. Haͤuptern zu ſchweben 
ſcheinen, von neuem an Se. Excell. Hrn. Mar⸗ 
tinez von la Roſa, Miniſter des Auswaͤrtigen, 
um ihm mit aller Feierlichkeit, welche dieſe 
hohen Intereſſen erheiſchen, die muͤndlichen 
Erklaͤrungen zu wiederholen, welche ſie ihm 
gern insgeſammt zu machen die Ehre gehabt. 
Spaniens und des ganzen Europa's Schickſal 
hängt heute von der Sicherheit und Unverletz⸗ 


lichkeit der Perſon Sr. kathol. Majeſtaͤt und 


der Perſonen Ihrer koͤnigl. Familie ab; dieſes 
koſtbare Pfand ruhet in den Händen der Regie— 
rung des Koͤnigs, und die Unterzeichneten wie⸗ 
derholen mit Vergnuͤgen den Ausdruck ihrer 
Meynung, daß es nicht ehrenvolleren und ver⸗ 
trauenswuͤrdigeren Miniſtern anvertraut ſeyn 
koͤnnte. Die Unterzeichneten, obgleich voͤllig 
zufrieden geſtellt durch die Erklaͤrungen voller 
Adel, Loyalität und Hingebung für die Perſon 
Sr. kathol. Majeſtaͤt, welche fie muͤndlich von 
dem Hrn. Miniſter des Auswaͤrtigen empfan⸗ 
gen haben, wuͤrden nichts deſto minder ihre 
Er Pflicht uͤbertreten, wenn fie nicht in 
ieſem Augenblicke im Namen ihrer reſp. Sons 
veraine und auf die foͤrmlichſte Weiſe es wie⸗ 
derholten, daß von der Erklaͤrung des Beneh⸗ 
mens, welches gegen Se. kathol. Majeſtaͤt wird 
beobachtet werden, unwiderruflich die Ver⸗ 
haͤltniſſe Spaniens gegen ganz Europa abhan⸗ 
gen werden, und daß die geringſte Beleidigung 
der koͤnigl. Majeſtaͤt Spanien in einen Abgrund 


von Unheil ſtuͤrzen wuͤrde.“ 


Die Regierung hat offizielle Nachrichten von 
„Ciudad⸗Real vom geſtrigen Datum erhal⸗ 
ten, welche melden, daß ſich am Morgen dieſes 


culation. 


— 
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Tages die Carabinier-Brigade und die actibe 
Miliz von Corbova, unter den Befehlen des 

Oberſten D. Juan Spinoſa de los Mon⸗ 

teros, dein General Don Thomas O' Donoſu, 

Commandant der sten Militair-Diviſton und 
der vereinten Streitkraͤfte von Andaluſien und 
Neukaſtilien, auf Gnade und Ungnade erge⸗ 

ben haben. Die Pferde und die Kaſſe wurden 

unter guter und ſicherer Bedeckung nach Almo⸗ 

dovar del Campo abgefuͤhrt. Dieſe Unterwer⸗ 

fung, welche nicht einen einzigen Tropfen Blu⸗ 

tes koſtete, hat allenthalben, wo ſie bekannt 

wurde, Freude verbreitet. Nach glaubwuͤrdi⸗ 

gen Nachrichten iſt die Karabinier-Brigade 
450 Mann ſtark, wovon 300 wohl beritten und 

bewaffnet waren. 


Von der Bidaſſoa, vom 20. July. 


Sobald der General Lopez Banos von den 
Ereigniſſen zu Madrit Kenntniß erhielt, begab 
er ſich mit 7 bis 800 Mann nach Vittoria, wo 
er ſich am ıgten noch befand. Seine Abſicht 
war, den Koͤnig in dem Falle zu verhaften, 
wenn, wie man verſichert hatte, Se. Majeftät 
ſich unter dem Schutze der Garden nach Frank⸗ 
reich fluͤchten wollte. (Frankf. Zeit.) 


Marſeille, vom 20. July. 


Das hieſige angeſehene Handelshaus Sle— 
veking Tondon und Comp., aufgefordert von 
Freunden der griechiſchen Sache, leitet in die⸗ 
ſem Augenblicke eine merkantiliſche Unterneh⸗ 
mung zur Anſchaffung und Ueberſendung von 
Gegenſtaͤnden, deren die Griechen auf Morea 
am meiſten beduͤrfen. Man gedenkt dagegen 
Producte des griechiſchen Bodens, als Sel, 
Wolle, Seide, einzutauſchen. Da dies Han⸗ 
delshaus das Geſchaͤft mit der groͤßten Un⸗ 
eigennuͤtzigkeit übernommen hat, und jedem, 
der daran Theil nehmen will, dern Beitritt auf 
Actien zu 1000 Fr. jede) freigiebt, fo ſcheint 
dies der erſte wohlberechnete und den beſten 
Erfolg verſprechende Plan zur Unterſtuͤtzung 
der Griechen zu ſeyn. Es bedarf nun zu die⸗ 
fem Zwecke keines Geldopfers mehr, ſondern 


blos der Theilnahme an einer wahrſcheinlich 


fogar noch Vortheil bringenden Handels-Spe⸗ 
(Ceipz. Zeit.) 
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Nachtrag, 
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Liſſabon, vom 14. July. 


’ Der König verhält ſich in allen Dingen bloß 
paſſiv; die conſtitutionelle Parthei iſt hier bei 
weitem übermächtiger als in Spanien. Eine 
der wichtigſten, aber auch ſchwierigſten Punkte 
bleibt indeſſen immer Braſilien. Die Stellung 
des Kronprinzen in Rio de Janeiro macht aber 
dieſe Verhaͤltniſſe noch verwickelter. Braſilien 

will wohl Vereinigung mit Portugall, allein 

nur in dem Sinne, wie die einzelnen Staaten 

von Nordamerika mit dem Central-Gouverne⸗ 

ment in Waſhington, oder wie die Schweizer⸗ 

Kantone. Die Beſchwerden der Braſilianer 
find. die naͤmlichen, wie die der dreizehn engli⸗ 

ſchen Provinzen in Nordamerika vor dem aten 

July 1776. In Braſilien ſind alle Europaͤer 

wohl gelitten, bloß die Portugieſen werden ge⸗ 

haßt und verfolgt. Die meiſten kommen hier⸗ 
her zuruͤck. Eben fo ſchlecht find hier die Bra⸗ 
ſilianer angeſehen; man nennt fie Rebellen, 
Revolutionairs. Perſonen von gemaͤßigter 
Denkart glauben, mit den von den portugſe⸗ 
ſiſchen Cortes beſchloſſenen Conceſſionen bleibe 
den Brafilianern wenig zu wuͤnſchen übrig.- 
Ste find damit in der That nnabhaͤngig, und 
nicht dem Schein und der Form nach. In 
Braſilien ſelbſt exiſtiren drei Hauptpartheien. 
Die erſte will Unterwuͤrfigkeit als Kolonie von 
Portugall. Dieſe Parthei ift aber fo ſchwach, 
daß ſie kaum in Anſchlag gebracht werden 
kann. Die zweite will Braſilien in Wort und 
That voͤllig unabhaͤngig haben. Dieſe Par⸗ 
thei iſt ii nicht fo ſtark wie die dritte, 
welche Braſilien unabhaͤngig in ſich, aber doch 
vereint mit Portugall haben will, alſo einen 
oͤderalſtaat. Dazu kommt in Rio de Janeiro 
und den benachbarten Provinzen noch eine vierte 
Parthei, welche aus dieſen Provinzen ein un⸗ 
abbhaͤngiges conftitutionell- monarchiſches Reich 
unter dem Kronprinzen bilden will. Der Kron⸗ 
prinz ſelbſt befindet ſich in einer ſehr prekairen 
Lage, Hier wird er allgemein getadelt, und 

wenn ihn auch die lauterſten Abſichten bei ſei⸗ 
nen bisherigen Handlungen geleitet haben, 

würde er hier doch eine ſehr ſchlechte Auf⸗ 

nahme finden. 
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Nachtrag zu No. 93. der privilegirten S 
„„ a (Vom ro. Auguſt 1822.) 


cleſſchen Zeitung. 5 


Rotterdam, vom 24. July. 
Wir haben hier directe Briefe aus Curagag 
vom 30. April, denen zufolge es dort nach einer 
ganz ungewoͤhnlichen Duͤrre und heftigem Suͤd⸗ 
DE Winde am 13. März unerwartet geregnet 
hakte, welches ſeit Menſchengedenken in dieſer 
Jahreszeit nicht Statt gefunden. Trotz der 
Duͤrre, ſtanden jedoch die Lebensmittel nicht 
ſehr hoch im Preiſe, weil deren faſt taͤglich mit 
nordamerikaniſchen Schiffen ankamen. Viele 
Emigranten, die ſich vom feſten Lande nach Cu⸗ 
ragao geflüchtet hatten, find nach ihren Plan⸗ 
tagen zuruͤckgekehrt, und von den Independen⸗ 
ten ſehr wohl aufgenommen worden. Weder 
die Koͤniglichgeſinnten noch die Independenten 
hatten waͤhrend der letzten Monate Schiffe un⸗ 
ter niederlaͤndiſcher Flagge genommen oder 
angehalten, welches der Gegenwart von drei 
Kriegsbriggs zugeſchrieben wird, die in jenen 
Gewaͤſſern zur Bewachung unſers Handels 
umher kreuzen. 
New Pork, vom 22. July. 

Zu Norfolk iſt ein Schiff in 17 Tagen von 
St. Jago de Cuba angekommen, deſſen Capi⸗ 
tain erzähle hat: Es ſey in jenem Hafen eine, 
franzoͤſiſche Flotte von 6 oder 5 Fregatten erz 
ſchienen, die Offiziere derſelben hätten ſich aus 
Land begeben, und es waͤren wichtige Unter⸗ 
handlungen vorgegangen, woruͤber aber nichts 
Beſtimmtes zu erfahren war. Es hieß, daß 
die franzoͤſiſche Regierung die Abtretung eines 
Theils der Inſel St. Domingo verlange. Die 
Flotte ſey die naͤmliche, welche fruͤher ſchon 
im Haſen von Samana geweſen waͤre und ſich 
auf Befehl des Praͤſidenten Boyer wieder 
wegbegeben mußte. Der columbiſche armirte 
Schooner Aquila, Commodore Daniels, ſey 
ebenfalls in Norfolk von Laguira angelangt 
und haͤtte die befriedigſten Nachrichten von der 
Republik Columbia, mitgebracht. Das Fort 
Mirador de Solano, welches die Stadt und 
das Caſtell Porto Cabello beherrſcht, haͤtte am 
17. May capitulirt und der commandirende 
columbiſche General Paez die Stadt in Beſitz 
genommen. Die Garniſon durfte ſich nach 
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Portorico begeben; allein nur 40 Mann mit 


ihren Offizieren machten Gebrauch von dieſer 


Bedingung. Man glaubte, daß Porto Cabello 
ſelbſt ſich bald werde ergeben muͤſſen. Das 
Caſtell, welches mit der Stadt in Verbindung 
ſteht, iſt übrigens von der Seeſeite her ſtark 
befeſtigt. Der engliſche Admiral, Sir Char⸗ 
les Kuowles, der im Jahre 1743 mit einer 
Flotte von 17 Schiffen und 12 Kanonenboͤten 
davor lag, konnte nichts dagegen ausrichten 
und mußte unverrichteter Sache wieder ab— 
ziehen. — Aus England hatte die Republik Co⸗ 
lumbien die Verſicherung erhalten, daß die Ne⸗ 
gierung der Republik ſo viele Zufuhren und 
Gelder von England bekommen koͤnne, als ſie 
beduͤrfe. Sir Robert Wilſons Sohn war in 
Columbien angekommen und hatte Dienſte ge⸗ 
nommen. Er ſteht beim Stabe des Praͤſiden⸗ 
ten. — Von Vera⸗-Crux wird unterm 1. May 
gemeldet, daß das Caſtell ſich noch immer in 
den Händen der Ropaliſten befindet, Uebrigens 
weiß man in der Stadt kaum, wer zu den 
koͤnigl. oder kaiſerl. Truppen gehoͤre. — In 
St. Thomas wurden 6 franzoͤſiſche Sclaven⸗ 
ſchiffe, nach Afrika beſtimmt, ausgeruͤſtet. 


Buenos-Ayres, vom 30, April. 


Ein Schreiben aus Corrientes in dem hieſigen 
Tageblatt Argus vom 9. Februar meldet, daß 
am 8. December der beruͤhmte Naturforſcher 
Bonplandt nebſt einer Zahl ſeiner botaniſchen 
Reiſegenoſſen von einer Partei von Paraguaya⸗ 
nern feſtgenommen und gefangen nach Parana 
geführt worden ſey. Das Volk in Paraguay 
hatte, wie es ſcheint, Hrn. Bonplandt in Ver⸗ 
dacht, daß er den Anbau der beruͤhmten dor⸗ 
tigen Pflanze Matte, welche den gewinnreich⸗ 
ſten Aus fuhrhandel der Provinz begründet, 
nach auswaͤrts verbreiten wolle. 

Ueberhaupt ſetzt der Director von Paraguay 

eit mehreren Monaten ein Syſtem fort, dem 
die Absicht, eine völlige Unabhaͤngigkeit für ſich 
und feine Provinz zu ſtiften, zum Grunde zu 
liegen ſcheint. Es heißt, kein orientaliſcher 
Nabob habe es weiter als er getrieben. Er er⸗ 


laubt die Einfuhr von allem, was Speculan⸗ 


ten in ſeine Provinz bringen wollen, es darf 
aber nichts wieder heraus, weder Geld, Pro⸗ 
ducte, noch die Perfonen ſelbſt. Durch dieſes 
Syſtem entbehren bereits die andern Provinzen 
zweier ſehr geſchaͤtzten dortigen Waaren, der 
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er 54 und des Tabacks die fuͤr die größten 
Sende gelten und wogegen die brafilifchen 


Sorten gar nicht in Betracht kommen. 


Turkei und Griechenland. 
Ein uͤber Odeſſa eingegangenes Schreiben 
aus Conſtantinopel vom 26. Juny ſagt: „Von 
Abſendung eines Geſandten an die Grenze, um 


aft einem ruſſiſchen Agenten zu unterhandeln, 


will dem Vernehmen nach die Pforte noch im⸗ 
mer nichts wiſſen. Der Reis-Effendi ſoll dar⸗ 
über feine fruͤhern Aeußerungen in entſchiede⸗ 
nem Ton wiederholt haben. Die Pforte glaubt 
nicht anders handeln zu koͤnnen, um ihrem An⸗ 
ſehen nichts zu vergeben. Wahrſcheinlich wird 
alſo ein neuer ruſſiſcher Botſchafter die Unter⸗ 
handlungen hier fortſetzen, und man erwartet, 
daß binnen einigen Monaten einer eintreffen 
wird.“ (Allgem. Zeit.) 
. Odeſſa, vom 8. Juſy. 

Wegen widrigen Winds haben wir keine neuern 
Nachrichten aus Conſtantinopel über See. 
Fruͤhere Briefe hatten gemeldet, eine Schweſter 
des Sultans ſeyuͤber die Verwuͤſtung von Scio 
hoͤchlich aufgebracht; jetzt erzaͤhlt ein über Jafe 
ſy eingegangenes Schreiben, der Sultan habe 
dem Statthalter von Scio dafür den Kopf ab⸗ 
ſchlagen laſſen, obgleich eigentlich der Kapudan 
Paſcha das ſchrectliche Blutgericht ausführte. 
Man ſieht, was dieſem bevorgeſtallden hätte. — 
Der größte Theil der Weiber aus Ali Paſcha's 
Harem iſt bereits auf Befehl des Sultans in 
Säcke geſteckt und erfäuft worden. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird feine rechtmäßig binterlaffene . 
Wittwe Waſilikia, nach geſchehener Aus fra⸗ 
gung, dieſes Schickſal theilen. — In der letz 
ten Zeit war die Zufuhr chriſtlicher Sklaven 
auf dem Bazar von Conſtantinopel fo groß, 
daß ein Knabe um ein Bund Zwiebeln an einen 
Tuͤrken verkauft wurde. So unglaublich die⸗ 
ſes ſcheint, ſo iſt es dennoch wahr. Kein Chriſt 
wagt es mehr, unter den jetzigen Umſtaͤnden 
Sklaven loszukaufen. — (Aeenb. Zeit.) 


Von der moldauiſchen Grenze, 
Julp. - 


vom 17. a 

In Jaſſy find endlich am ızten d. 400 Mann 
Janitſcharen abmarſchirt, und es hieß neuer⸗ 
dings, daß die Fuͤrſtenthuͤmer von allen Tuͤr⸗ 


fen geräumt werden würden. Bei ihrem Ab⸗ 


marſche ſollen fie die graͤulichſten Exzeſſe ver⸗ 
Naͤumung 


uͤbt haben. Wenn jetzt wieder eine 
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Statt findet, fo koͤnnte man wirklich ſagen, daß 


die Tuͤrken mehr gethan haben, als ſie verſpro⸗ 


chen, indem die jetzige Raͤumung ſchon die 
fünfte, ſeit einem Jahre verkuͤndete, iſt. Ob⸗ 
gleich an den Grenzen nur Wenige an eine gaͤnz⸗ 
liche Raͤumung glauben, ſo waͤre es doch eben 
nicht zu verwundern, wenn die Tuͤrken wenig⸗ 
ſtens Miene zum Nachgeben machten (woran 
ubrigens auch ohnedies nichts liegt, da an 
einen Krieg mit Rußland in keinem Fall mehr 
zu denken iſt, wie glaubwuͤrdige Nachrichten 
aus Kiſchenef verſichern), weil die Vernichtung 
der tuͤrkiſchen Flotte und die Fortſchritte der 
Griechen und Perſer keine Geheimniffe_ mehr 
ſind, ob fie gleich von den türfifchen Auſuͤhrern 
verheimlicht werden. — In der Wallachei iſt 
Alles beim Alten; bis zum 1Zten d. waren noch 
zeine Truppen von Buchareſt aufgebrochen. 


. Silerns witz, vom 18. July, 
Reiſende, die aus Jaſſy kommen, erzaͤhlen, 


daß am 13. July 600 Mann Janitſcharen ab⸗ 


marſchirt, und dagegen am z4ten wieder 1500 
Mann friſche tuͤrkiſche Truppen an der Donau 

angekommen waͤren. Veſtaͤtigt ſich dieſe Nach⸗ 
richt, ſo ſcheint es, als ob in Folge des be⸗ 
kannten Boujourdi des Paſcha von Siliſtria an 
den in Buchareſt wieder ein Garnifongwechfel 
der Truppen vorgenommen wuͤrde. 


> Semlin, vom 18. July. 
Sichern Nachrichten aus Bitoglia vom kten 
d. zufolge iſt Omer Vrione Paſcha von Janina, 
welchen Ehurſid Paſcha in Janina zuruͤckgelaſ⸗ 
ſen hatte, ebenfalls von den Griechen und Su⸗ 
lioten angegriffen und geſchlagen worden. La⸗ 
riſſa ſoll ſich noch halten, allein von allen Sei⸗ 
ten ruͤcken Griechen heran. Die Niederlage der 
kuͤrkiſchen Flotte bei Scio hat eine unbeſchreib⸗ 
liche Senſazion in Salonichi und Seres ge⸗ 
macht; man erwartet die Griechen bald wieder 
in Kaſſandra. 
N Trieſt, von 20. J 
Man glaubte mit aller Wahrſcheinlichkeit, 
im Laufe der Monate July und Auguſt wichti⸗ 
gen Ereigniſſen eutgegen zu ſehen, welche viel⸗ 
leicht fuͤr das Schickſal von Griechenland ent⸗ 
ſcheidend ſeyn duͤrften. Gelingt es den Grie⸗ 
chen, dieſe Krifis zu beſtehen und den Angriff 
der Tuͤrken abzuſchlagen, ſo iſt viel fuͤr ihre 
Sache gewonnen, und es laͤßt ſich hoffen, daß 


alsdann die griechiſchen Angelegenheiten ſich 
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nicht bloß im Peloponues und Theſſalien, ſon⸗ 
dern auch in Livadien und Albanien mehr konſo⸗ 
lidiren werden. Im Orient, wo der Glaube 
an Praͤdeſtinazion ſo allgemein iſt, entſcheidet 
das Glück Alles. Der Sieger kann gewiß ſeyn, 
ſeine Parthei verſtaͤrkt zu ſehen, der Beſiegte 

kann darauf rechnen, ſich verlaſſen zu ſehen. 

Viele albaniſche Gebuͤrgsvoͤlker ſchienen noch 

wankelmuͤthig, welche Partei fie ergreifen wol⸗ 

len. Werden die Griechen vom Waffengluͤck 

beguͤnſtigt, ſo ſchlagen ſie ſich gewiß alle zu 

denſelben. Gelangt die Inſurrekzion gegen die 

Pforte in Albanien zur Conſiſtenz und macht 

dieſes Land gemeinſchaftliche Sache mit Grie⸗ 

chenland, fo wird es ſchwerlich den Türfen, bei 

aller ihrer Uebermacht, gelingen, ihre Herr⸗ 

ſchaft in den ſuͤblichen Theilen ihres Reichs in 

Europa wieder herzuſtellen. Wer erinnert ſich 

nicht der Thaten Standerbegs in dieſen Ge⸗ 

birgsländern, die fo viele unuͤberwindliche Po⸗ 

ſizionen darbieten und deren Terrain fuͤr den 

kleinern Krieg fo aͤberaus guͤnſtig IE? 

Ein hieſiges Handelshaus erhielt folgendes 

Schreiben aus Miſſolunghi vom sten d.: „Un⸗ 

beſchreiblich iſt der Jubel in unſern Gegenden 

über die Niederlage der tuͤrkiſchen Flotte. Wie 

man verſichert, iſt die ganze Flotte ſo gut wie 

vernichtet; die meiſten Schiffe ſind verbrannt 

oder geſtrandet, und bis zum 26, Juny ſollen 
ſchon 28 Schiffe von den Uuſrigen erobert ge⸗ 

weſen ſeyn. Mit dem Kapudan Paſcha flog 

fein ganzer Generalſtab, der Kapudaite Bei 

(Vice- Admiral), nebſt 1800 Mann Beſatzung, 

worunter 104 Engländer, in die Luft. Ais 

die ſchreckliche Exploſton erfolgt war, welche 

man ſelbſt in Ipfara hoͤrte, fegelte ein Theil 

der griechiſchen Flotte gegen Tſchesme, und 

kam faft zu gleicher Zeit mit den uͤbriggebliebe⸗ 

nen türkiſchen Schiffen, die ſich dorthin fluͤch⸗ 

teten, an. Die Tuͤrken verließen ihre Schiffe 

in Unordnung, und die Griechen hatten nichts 

mehr zu thun, als Brander anzulegen. Zu 

dieſem erfreulichen Ereigniſſe kommen nun 
noch die glänzenden Nachrichten aus Theſſalien, 

Epirus und Albanien, wo Alles vortrefflich 

geht. Churſchid Paſcha iſt mit 60 Mann in 

Lariſſa angekommen, und Omer Vrione, Pa⸗ 

ſcha von Janina, iſt bei dieſer Stadt ebenfalls 

ganzlich aufgerieben worden. Patras wird 

nächſtens feine Thore öffnen, da die Unterhand⸗ 

lungen wegen der Uebergabe in vollem Gange 
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ſind. (Alſo erſchiene die in No. 91. dieſer Zei⸗ 
tung mitgetheilte Nachricht von der Einnahme 
durch Sturm als zu voreilig). Der Senat 
bat verordnet, daß zum Andenken der Ver⸗ 
nichtung der tuͤrkiſchen Flotte in Korinth ein. 
großer chriſtlicher Tempel erbaut werden ſoll.“ 


Nach den aus Hydra und Spezia gekomme⸗ 

nen Berichten vom 6. July, welche von der 

griechiſchen Admiralitaͤt bekannt gemacht wur⸗ 

den, ſind von der großen tuͤrkiſchen Flotte: in 

die Luft geſprengt, das Admiralſchiff, genannt 

die Sieges fahne, mit 150 Kanonen; in Brand 

geſteckt, drei Einienfchiffe, welche hernach ins 
Meer verſanken, weil Schrecken und Verwir⸗ 

rung alle Loͤſchanſtalten der Tuͤrken laͤhmten; 

bei Tſchesme auf den Strand getrieben, ſieben 

Fregatten, von denen der groͤßte Theil der 

Mannſchaft in den Wellen umkam. 
dritten Expedition, die am 4. Juny von Con⸗ 

ſtantinopel auslief, wurden 16 Schiffe von den 

Griechen genommen, die uͤbrigen ſind bei 

Tſchesme blokirt, und man trifft Anftalten, fie 

vollends zu vernichten. So melden uͤbereinſtim⸗ 

mende Berichte aus dem Archipel die theilweiſe 

Vernichtung der großen Armada, welche Grie⸗ 

chenland unferjochen ſollte. Unermeßlich koͤn⸗ 

nen die Folgen dieſes welthiſtoriſchen Ereigniſ— 

ſes ſeyn. Auf Scio eilt Alles nach Afien zu⸗ 

ruͤck, und die Verwirrung ſoll grenzenlos ſeyn. 

Auf den grlechiſchen Inſeln wird eine Expedi⸗ 

tion nach Kahdia ausgeruͤſtet. Mit Beklem⸗ 

mung ſieht man den naͤchſten Berichten aus 

Smyrna und Conſtantinopel entgegen, wo man 
eine blutige Rache von Seite der Tuͤrken gegen 

die Chriſten beſorgt. (Nuͤrnb. Zeit.) 


Ir Se) Paris, vom 27. July. 

Nachrichten aus Genua zufolge, ſind durch 
das kuͤhne Unternehmen der Griechen gegen des 
Capudan Paſcha Flotte drei Dreidecker und 
mehrere kleine Fahrzeuge in die Luft geſprengt 
worben, vier oder fuͤnf Fregatten auf der 
KRuͤſte geſcheitert und der Reſt der Flotte zer— 
ſtreut worden. 8 . 


Vermiſchte Nachrichten. 


Wie ein Pariſer Blatt meldet, war General 
Morillo einſtweilen auch mit den Functionen 


des Civil-Chefs von Madrit beauftragt wor⸗ 
den, indem ſich St. Martin in die Bäder be⸗ 
geben wollte; dadurch habe Morillo eine Art 


Von der 
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Dictatur erhalten, indem ſich nun die Civil⸗ 
und Militair-Autoritaͤt in feinen Händen be⸗ 
finde. 2 1 * a 2 A 

Man ſpricht in London von einem nahen 
Bruch zwiſchen Frankreich und Spanien. 


Die oͤſterreichiſche Regkerung bewilligt den 
Griechen fortwaͤhrend die Handelsvortheile, 
welche den Unterthanen der Pforte durch den 
Paſſarowitzer Tractat geſichert ſind. Griechi⸗ 
ſchen Handelsleuten in Wien, die einen be⸗ 
traͤchtlichen Lederhandel führen. und welchen 
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man den im neuen Tarif erhöhten Zoll abge⸗ 


nommen hatte, wurde das zuviel entrichtete in 
Folge jenes Tractats wiedererſtattet. N 


Durch die Vorſorge der ſardiniſchen Regie⸗ 
rung eroͤffnet ſich jetzt ein neuer Handelsweg 
nach Mittel- und Unter⸗Italien, wodurch die 
oͤſterreichiſchen Zoll Linien umgegangen werden 
koͤnnen. Die Waaren gehen aus Deutſchland 
durch die Schweiz und Piemont, wo zu weite⸗ 
rer Erleichterung die Zölle auf die Hälfte herz 
abgeſetzt find. Statt der beſchwerlichen Boc⸗ 
chetta kommt man in kuͤrzerer Zeit auf der 


N 


neuen Straße, voll der reizendſten Ausſichten, 


bei Ginghi über die Appenninen, die neuer⸗ 


dings wieder an den ſteilſten Stellen viel fahr⸗ 


barer gemacht worden ſind. 
In Paris dſt 


wieder ein uͤberaus ſchoͤnes 


Kaffeehaus eroͤffnet worden, das unter andern 


wie man ſagt, ein Ueberbleibſel des Throns 
des aͤlteſten Bruders von Vonaparte iſt. Dieß 
wird zugleich die Neugierigen anziehen, waͤh⸗ 


Verzierungen ein prächtiges Comptoir von Ma⸗ 
hagoniholz in Form eines Thrones enthaͤlt, der, 


* 


rend es ein großer Gegenſtand zu Betrachtun⸗ 


gen fuͤr den Beobachter iſt. 


Zu Sluys in Zeeland riß neulich eine Waſ⸗ 
ſerhoſe mit der Schnelle des Blitzes, von 
22 Haͤuſern die Daͤcher weg, und richtete uͤbri⸗ 
gens noch in der Stadt große Verwuͤſtun⸗ 
gen an. RE 
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Die heute Morgen erfolgte ſchwere, aber 


gluͤckliche Entbindung meiner guten Frau von 


einem muntern Knaben beehre ich mich meinen 
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Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt Heute früh um 3 Uhr entſchlief zu einem 


anzuzeigen. beſſeren Leben mein theurer Di unvergeßlicher 
Breslau am 7. Auguſt 1822. g Gatte, der Kaufmann Carl Brethſchnei⸗ 
5 Carl Alexander Steiger, der, Theilnehmer der Handlung G. B. Titze 


3 8 & Comp. allhier, in einem Alter von 44 Jah⸗ 
Die gluͤckliche Entbindung meiner guten Frau ren. Indem ich entfernten Freunden und Ver⸗ 
von einem gefunden Mädchen habe ich die Ehre wandten dieſe für mich fo traurige Anzeige 
Verwandten und Freunden hiemit ergebenſt an⸗ widme, bitte ich um Ihre ſtille Theilnahme. 
zuzeigen. Breslau den 9. Auguſt 1822. Jauer am 5. Auguſt 1822. A 
Joſeph Hoffmann. Die Wittwe des Verſtorbenen. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilh. Gottl. Korn'“s 
ER Er Buchhandlung, ift zu haben: 
Döbereiner, J. W., zur Gaͤhrungs⸗Chemie und Anleitung zur Darſtellung verſchiedener Arten 


kuͤnſtlicher Weine, Biere u. ſ. w. 8. Jeng, Schmid. Geh. 15 Sgr. 
Schwabe, J. F. H., Landwirthſchaftskunde für Prediger. 2te verb. Ausgabe. 8. Alten⸗ 

burg, Hahn. Geh. E | 1 Kehle. 
Reiſen im Weſten von Afrika. gr. 8. Jena, Bran. sı Rthlr. 


Fiſcher, Ch. A., Kriegs- und Reiſefahrten. ar Theil. 8. Leipzig, Hartkuoch. 1 Rthr. 15 Sgr. 


Getreide- Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 8. Auguſt 1822. 
Weitzen 2 Rthlr. 4 Sgr. ⸗D'n. — 2 Kthlr. 1 Sgr. 10 Din. — 1 Rthl. 29 Sgr. 8 D'n. 
Roggen 1 Kthlr. 24 Sgr. 6 D'n. — 1 Athlr. 16 Sgr. 5 D'n. — 1 Kthl. 8 Sgr. 4 Den. 
Gerſte 1 Kthlr. 5 Sgr. 5 D'n. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 3 D'n. — Kthl. 29 Sgr. 2 Den. 


Hafer -⸗Rthlr. 29 Sgr. 5 D'n. — ⸗Rthlr. 26 Sgr. 10 D'n. — + Nthl. 24 Sgr. 3 D' n. 


An gekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. v. Rohr, Bergamts⸗Direktor, von Kupferberg; Hr, Norde 


mann, Ober- Amtmann, von Frauendorf; Hr. Wilken, Kaufmann, von Thorn; Hr. Skutſch, 
Hr. Muhr, Kaufleute, beide von Pleß; Hr. Baron v. Menon, Poln. Kammerherr; Hr. Podezas⸗ 
ky, Regierungsrath, von Mlelun; Hr. Bardeleben, Doktor jur., von Frankfurt; Hr. Baron von 
Thleſenhauſen, von Bukowine. — Im Rautenkranz: Hr. v. Koſchuͤtzty, von Poſen; Hr. v. 


Canning, von England; Hr. Jachmann, Krels-Juſtiz „Rath, von Brieg; Hr. Wlerzeysky, Staats⸗ 


Seeretalr, von Warſchau. — In den drel Bergen: Hr. v. llechtritz, Rittmeiſter, von 
Krummliünde. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Proſch, Obriſtlieutenant, von Brleg; Hr. v. Dos 
ckelberg, Forſtmeiſter, von Karlsruhe; 255 Schaͤfer, Guthsbeſitzer, von Dankwitz; Hr. Muͤller, 
Sa von Stettin; Hr. Kaulfuß, Juſtiz⸗Commiſſarlus, von Bodzewo; Hr. v. Seldlitz, von 

erlin. — Im goldenen Schwerdt: Hr. v. Gersdorf, Hauptmann, von Seichau; Herr 
Kaufmann, Kaufmann, von Bremen. — Im EUR Hr. Klaß, Major, von Hirſchberg. 
— Im goldenen Baum: Hr. v. Kottulinsky, Obriſt Lieutenant, von Oels. — Im rothen 
Haus: Hr. Schulz, Kaufmann, von Warſchau. — In der großen Stube: Hr. Andrze⸗ 


jewsky, Ruß Grenz Zoll» Amts; Director, von Kaliſch; Hr. v. Frydrich, Juſtiz-Commiſſarlus, von 


Kaliſch; Hr. Scholz, Oberamtmann, von Karlsmarkt. — n Privat-Logis: Hr. Vogel, Ju⸗ 
Ai bre Hr. Leutner, Stadtgerichts-Aetuarius, deide von Pitſchen und in Nro. 1843. 


Hr. Fiedler, Burgermeiſter, von Gros⸗Tſchirnau, in Mo, 274. Hr. du Vignau, Hauptmann, von 
Thorn, in No. 1767: 5 x | ‘ 


(Dank und Bitte.) Fuͤr den alten blinden 108jaͤhrigen Johann Martin Lehnert, 


(wahrſcheinlich dem aͤlteſten preußiſchen Veteran) find in Folge der in No. 84. der Schleſtſchen 
Zeitung gewagten Bitte um eine Unterſtuͤtzung, nachſtehende Beitraͤge eingegangen: 1) Von 


4/ 


Herrn R. D. B. v. K. 2 Athlr. 2) von Herrn Guthsbeſitzer S. auf P. 1 Athkr. 3) von Bel f 


Superintendent S. in St. 12 Ggr. H von Hrn. Gutsbeſitzer B. auf B. 16 Ggr. 5) von einem 


K 


Landsmann des Lehnert 1 Rthlr. 6) durch O. 2 Rthlr. 2 Ggr. 7) von einer Whiſt⸗Parthie 
2 Rthlr. 8) von drey Ungenannten 10 Ggr. 9) von Herrn Guthsbeſitzer Lieut. S. auf 3. 


8 Ggr. 10) von Madam S. x1 Rthlr. 11) von C. H. 1 Rthlr. 12) von Herrn Capt. v. G. 
1 Rthlr 13) von J. 1 Rthlr. 14) von W. 8 Ggr. 15) von Herrn Ag. G. 1 Rthlr. 16) von 
Herrn Diac. A. 16 Ggr. 17) von M. 1 Rthlr. 18) von C. C. 4 Ggr. 19) von D. 
8 Ggr. 20) von Frau St. R. C. 1 Rthlr. 21) von einer Geſellſchaft 3 Rthlr. 
Herrn Gebr. Pf. 16 Ggr. 23) von J. N. 1 Athlr. 2 von O. P. 12 Gar. 25) von Herrn von 


T. 8 Ggr. 26) von Herrn Reg. Calc. W. 8 Ggr. 27) von Madam M. 3 Rthlr. 10 Gar. 28) von 


C. T. 1 Rthlr. 29) von einer kleinen Geſellſchaft 1 Rthlr. 4 Ggr. 30) die Einnahme eines von 
den hieſigen Herren Studierenden gegebenen Concerts 27 Rthlr. 20 Ggr. 31) von H. 4 Ggr. 


32) von der Frau S. C. N. 4 Fthlr. 33) von einem Ungenannten aus Reichenbach 1 Rthlr. 


34) von einer Geſellſchaft aus Brieg 1 Rthlr. 35) von einem Ungenannten aus Schmiedeberg 
2 Frd'or. 36) von Herrn A. R. H. in H. 1 Rthlr. 37) von Herrn Guthsbeſitzer Lieut. v. N. 
auf J. 1 Rthlr. 38.) von Hrn. Gr. v. G. auf E. 3 Athlr. 39) von Herrn C. R. aus Gros⸗ 
Strehlitz 1 Rthlr. 40) von Herrn Holz-Inſpektor K. 1 Nthlr. 41) von Herrn Obr. Lieut. von 
R. auf C. 4 Ggr. 42) von Herrn Rend. R. 4 Ggr. 43) von dem Herrn Guthsbeſitzer C. auf 
G. 16 Ggr. 44) von Herrn F. E. aus Oels 3 Rthlr. 45) von dem Hrn. v. Fr. Poſtzeichen Sa⸗ 
gan 5 Rthlr. 46) von einer Geſellſchaft aus Ohlau 7 Rthlr. 17 Ggr. — Die Freude des Lehnert 
beim Empfange vorgenannter Summe war uͤberſchwenglich. Seine gen Himmel gerichteten gefchlofz 
ſenen Augen, die gefaltenen Klapperhaͤnde, druͤckten den innigſten Dank für feine Wohlthaͤter aus, 
und fein ſtilles Gebet erflehte Segen für dieſe Menſchenfreunde. Wer ſich etwa noch zu einem Beitrage 


4 Ggr. 22) von 


angeregt fühlen follte, beliebe ſolchen, wie es mit den oben erwaͤhnten Beiträgen geſchehen if, 


dem Kreis- Steuereinnehmer Hoͤrlein, wohnhaft im hieſigen Kreis-Steuer-Amte, zur 


Befoͤrderung zu kommen zu laſſen. 


des 10 8 jährigen blinden Veteranen. 
Johann Martin Lehnert 

8 Schleſiens Bewohnern, ſeinen Wohlthaͤtern. 

Hurrah dem König, Hurrah ſeinen Treuen 


* 


Und Hurrah meinem deutfchen Vaterland! 
O koͤnnt' ich mir der Jugend Stimme leihen 

Laut, lauter wollt ich meinen Ruf erneuen 

Gen Himmel zum Gebet geſtreckt die Hand. 
Denn mehr als ein Jahrhundert if vergangen 
Seitdem ich treu am Theuerſten gehangen. 


Den Jüngling fahſt Du, Preuſſen! auferblͤͤhn, 
„Du rieſſt für Schleſten ihn in den Streit, 
In feine Schlachten ließ mich Friedrich ziehen, 
Ich ſah bei Leuthen fefueß Siegs⸗Stern gluͤhen 
Und mancher Lorbeer ward uns drob gefireu’t. 
Noch decken meine greife Stirn die Narben 
Als wir fuͤr Ehre bei Weiblingen warben. 


Sileſia! Du haft mich fronent geiogen, 
Mit Ehren fucht ich längſt in Dir ein Grab 
Des Lebens mad” und ferner wilden Wogen! 
Doch immer hatt' mein Hoffen mir gelogen 
Und mein letzten Bluͤthen fielen ab. 
Es ſchwand die Kraft, des Mannes Zier und Wonne, 
Um mich ward Nacht, mich floh das Licht der Sonne. 


Und ich ward arm, mich drückten Noth und Schmerzen 
Der Leiche gleich, mein Lager altes Stroh — 


Wie kann der Greis fein Glück ſich fo verſcherzen? — — 


Des Mitleids Strahl drang da in Aller Herzen 
Und meiner letzten Tage werd' ich froh. 


Wie flieht die Pal die mich ſo feſt gekettet! 


Dank Euch, die Ihr vom Elend mich gerettet. 


Der Meuſchheit Freundel Brüder! Dankes⸗ 


\ 3 
Sie lohuen nicht, Euch lohne mein fromm Gebet 

"Dir Jugend! die für's Heil'ge, wie für's Schöne 
Das Leben weiht, des Vaterlandes Söhne! 0 
Mein Seegen Euch, der Ener Heil erfleht. 

Zum letzten mal laßt Euch den Kriegs Ruf weihen: 


„Hurrah Sileſia und Deinen Treuen!“ 


) in Beziehung auf das vom muſikaliſchen Verein der 


hieſigen Herren Studierenden zun Beſten des 
2: Lehnert gegebene Concert. : 


f 
en 


Dan k ER an 


82 


N a nn or en: 8 
Bekanntmachung.) Die ehedem dem hieſigen Dohm⸗Stift, jetzt dem Koͤnigl. Fis⸗ 
eus gehörigen und unter der Verwaltung des hieſigen Rent-Amts ſtehenden Teich-Wieſen bey 
dem im Ohlauſchen Ereife gelegenen Dorfe Hennersdorf, welche nach einer im Jahre 112 auf⸗ 
genommenen Charte und Vermeſſungs-Regiſter einen Flaͤchen-Inhalt von 49 Morgen 57 ORu⸗ 
then haben, und Termino Georgii 1823 pachtlos werden, ſollen an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Der diesfaͤllige Licitations-Termin wird am Eten September d. J. Vormittags 
um ro Uhr in dem Kretſcham zu Hennersdorf von dem Herrn Regierungs-Rath Noeldechen 
abgehalten werden, wo ſich Kaufluſtige einfinden und ihr Gebot abgeben koͤnnen. Die bei dies 
ſem Wieſen-Verkauf zum Grunde gelegten Bedingungen koͤnnen in der hieſigen Regierungs-Re⸗ 
giſtratur, fo wie bei dem hieſigen[Rentamte eingeſehen werden. Breslau den 22ten Juli 1822. 
N 7 Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 8 
(Sdictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts 
wird auf Antrag des Offich Fisci der Carl Gottlieb Bohm auch Richter genannt, welcher 
ſich vor mehrern Jahren ohne Erlaubniß entfernt, und ſeitdem bei dem Canton Reviſionen nicht 
gefteile hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert 
und da zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 25ten October c. a Vor⸗ 
mittags um ro Uhr vor dem Ober- Landes-Gerichts-Aſſeſſor Herrn Behrends anbe⸗ 
raumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober-Landes-Gerichts-Haus vorgeladen. Sollte 
Beklagter in dieſem Termin nicht erſcheinen auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden; 
ſo wird gegen ihn als einen um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausgetretenen verfahren und 
auf Confiscation feines gegenwaͤrtigen als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermögens zum 
Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den zten May 1825. f 
ER Koͤnigl. Preuß. Dbers Landes» Gericht von Schlefien. Falkenhauſen. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen-Collegii wird in 
Gemaͤßheit der H. 137. bis 142 Tit, 17. b, I. des allgemeinen Landrechts, denen noch unbekann⸗ 
ten Glaͤubigern des am zten Januar 1819 verſtorbenen Majors Auguſt v. Montowt, und 
ſeiner am 29ten Decbr. 1812 verſtorbenen erſten Ehegattin, Joſephe geborne v. d. Heide die 
bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft en unter deren Erben hiermit öffentlich bekannt ges 
macht, um ihre etwanigen Forderungen an dieſe Verlaſſenſchaften in Zeiten und zwar in Anſe— 
hung der einheimiſchen Glaͤubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in Anſehung der Auswaͤrti⸗ 
gen aber binnen Sechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſten und erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts-Glaͤubiger an jeden Erben 
nur nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den 25ten Juny 1822. 
1 a Koͤnigl. Preuß. Pupillen-Collegium von Schlefien, 
(Avertiſſement.) Wir Direktor und Juſtiz-Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger 
Haupt- und Reſidenz-Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag der Erben des verſtorbenen Commerzien-Rath Samuel Jeremias Stempel, das dem; 
ſelben zugehörige auf der kleinen Groſchen⸗Gaße sub No. 1014. a. gelegene Haus, welches nach der 
in dem bei unſerer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe auf 12400 Rtlr. 15 Sgr. 
abgeſchaͤtzt iſt oͤffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfahi⸗ 
ge durch gegenwaͤrtiges Proclama öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume 
von 3 Monaten in den hiezu angeſetzten Terminen nämlich den 31ten Auguſt, und den zoten 
September beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 3rten Oeto⸗ 
ber c. Vormittags um 9 vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Rode dem II. in unſerem Par⸗ 
theien⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special-Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereffenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen wird. Breslau den 25. Juny 1822. N a a 
1 1 Direktor und Juſtiz-Naͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗Stadt. 8 
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(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤniglichen Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Reſidenz-Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag der Erben des verſtorbenen Commerzien-Rath Samuel Jeremias Stempel das dem⸗ 
ſelben zugehoͤrige auf der Nicolai-Gaſſe sub Nro. 297. gelegene Haus, welches nach der in dem bei un⸗ 
ſerer Regiſtratuͤr aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 18084 Rthlr. 
3 Sgr. 4 Pf, und zu 6 Procent auf 16602 Rthlr. 34 1 abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft werz 
den fol, Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤf⸗ 
fentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 3 Monaten in den hierzu ange⸗ 
fetten Terminen, nämlich den zıten Auguſt und den zoten September beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den zuten October d. J. früh um 9 Uhr vor dem 
Koͤnigl. Juſtiz-Rath Herrn Mode II. in unſerem Partheien-Zimmer in Perſon oder durch ge⸗ 
hoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl 
der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zu⸗ 
ſchlag und die Adjudication an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 
arten Juny 1822. Direktor und Juſtiz-Raͤthe des Königl. Gerichts hieſiger Haupt- 
N f g und Reſidenz-Stadt. 5 
(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz-Raͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger 
Haupt- und Reſidenz-Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag der Erben des verſtorbenen Commerzien-Rath Samuel Jeremias Stempel das dem- 
ſelben zugehoͤriges auf der Wind- und Ochſengaſſe sub Nro. 294. und 301, belegenes Haus 
welches näch der in dem bei unſerer Regiſtratur aushaͤugenden Proclama einzuſehenden Taxe auf 
20455 Rthlr. 5 Sgr. im Wege der freiwilligen Subhaſtation abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft 
werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama 
oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 3 Monaten, in den hiezu ange⸗ 
ſetzten Terminen, nämlich den ziten Aug uſt c. und den zoten September, beſonders 
aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den zrten Oetoberſe Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Juſtiz-Rath Herrn Rode II. in unſerm Partheien-Zimmer in Perſon oder 
durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene Mandatarien aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihr Gebot zu Protocoll zu geben und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Erbes-Intereſſenten er⸗ 
klaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen wird. 
Gegeben Breslau den a5ten Juny 1822. 1 
50 Director und Juſtiz-Raͤthe des Koͤnigl. Stadt: Gerichts. 
Aufforderung) Wiewohl ich alle während meines hierortigen Dienſt-Verhaͤltniſſes, 
ſowohl für die zur Verpflegung der hieſigen Invaliden-Compagnie erforderlich geweſenen Be⸗ 
duͤrfniſſe, als auch in meinen etwanigen Privat-Augelegenheiten ſtipulirten und zu leiſtenden 
Zahlungen, ſtets wirklich geleiſtet und prompt abgefuͤhrt habe, To finde ich doch beſondere Ver⸗ 
anlaſſung, alle diejenigen, welche irgend Forderung und Anſpruͤche an mich zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch aufzufordern: ſolche a dato binnen 2 Monaten bei mir anzuzeigen und guͤltig 
nachzuweiſen, demnaͤchſt aber nach Bewandniß der Umſtaͤnde ihre Befriedigung, nach Ablauf 
dieſer Friſt jedoch zu gewaͤrtigen, daß ich fuͤr keine ferneren Anforderungen gerecht werden 
werde. Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß hierunter nur gehörig beſcheinigte und ſolche 
Schuldforderungen verſtanden werden koͤnnen, welche von mir ſelbſt eontrahirt find, daß ich mit⸗ 
hin fuͤr etwanige von einem Dritten auf meinen Namen contrahirten Schulden weder gegenwaͤr⸗ 
tig noch kaͤnftig einſtehe. Rybnick den zoten July 1822. n f . 
N U Pechſtein, Haus- und Speiſevater 
3 a 8 | des hieſigen Königlichen Invaliden⸗Hauſes. 
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Beilage zu Nro. 93. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 (Vom lo. Auguſt 1822.) 3 
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(pferde-Verdingung.) Den ızten dieſes Monats Vormittags um 11 Uhr ſollen 
auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 23 Stück Reitpferde, welche die hieſige Stadt zu den dies⸗ 
jaͤhrigen Landwehr-Cavallerie-Uebungen zu geſtellen hat, miethweiſe dem Mindeſtfordernden ver- 
dungen werden. Wir fordern daher Entrepriſeluſtige und beſonders die hieſigen Pferdehaͤnd⸗ 
ler hierdurch auf, ſich in gedachtem Termine einzufinden und ihre Forderung abzugeben. Die 
dieſer Licitation zum Grunde liegende Bedingungen können bei dem Rathhaus-Inſpeetor Des 
werny' nachgeſehen werden. Breslau den ıten Auguſt 1822. f 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz-Stadt verordnete Ober-DBuͤrgermeiſter 
£ Hürgermeifter und Stadtraͤthe. ; 

(Bekanntmachung.) Auf Antrag eines Nealglaͤubigers ſoll das auf hieſigem Ringe 
sub No. 128. gelegene, auf 815 Nehlr. geſchagte, brauberechtigte Haus, öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Kaufluſtige und Zahlungs ſaͤhige haben ſich daher in den am 23. September, 23. Oeto⸗ 
ber und beſonbers in den am 22. November d. J. anſtehenden letzten Bictungstermin Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in biefiger Gerichtsſtube einzufinden, und ihre Gebote abzugeben, wo dann 
der Zuſchlag erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen. 

Bernſtadt, den 19. Juli 1822. Das Koͤnigl. Stadtgericht. 

(Subhaſtatious- Patent.) Das allhier am Ringe gelegene Haus ein Eckhaus N. 38. 
dem hieſigen buͤrgerl. Seilermeiſter Joh. Gottl Brieger zugehoͤrig, ſolll auf den Antrag eines 
Neal: Gläubigers im Wege der Exekution öffentlich und an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Es gehoͤren zu dieſem Hauſe 2 Biere, drei verſchiedene Ackerſtuͤcke zu 6 Schefl. Aus ſaat und 
Wiefewachs zu 12 Centner Heu, ingleichen eine Scheune. Alle dieſe Realitäten ſind zuſam⸗ 
auf 1836 Nthlr. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt und zu Verkaufsterminen der Akte September 
gte October heuentorts aber der 13zte Novbr. . a. anberaumt worden. Kaufluſtige werden 
daher hiermit eingeladen, in gedachten Terminen, beſonders aber in dem letztgedachten Tage den 
1zten Nobbr. Vormittags um 11 Uhr allhier zu Rathhauſe zu erſcheinen, ihre Gebote ach 
Protocohlum zu geben und hat hiernach der Meiſtbietende und Beſtbezahlende, befindenden Um⸗ 
ſtaͤnden nach, den gerichtlichen Zuſchlag zu gewärtigen. Waldenburg den ten Auguſt 1822. 

8 Das Koͤnigl. Stadt- Gericht. 

(Bekauntmach ung.) Da die bereits verfügte Subhaſtation des Mathes Je fch o rfchen 
Bauerguts zu Gros-Lahſe vorläufig ſuspendirt worden, fo wild ſolches hiermit oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht. Trebnitz den zten Auguſt 1822. 

: = Königliches Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stiftsguͤther. 

(Edictal-Citation.) Raudten, den 6. Auguſt 1822. Das Koͤnigliche Gericht all⸗ 
hier citiret hiermit den ſeit 1805 vermißten Mousquetier Johann Behlich, auf Inſtanz ſei⸗ 
ner Ehefrauen Johanna Eleonora Behlich, geb. Neumann, binnen 3 Monaten ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem angeſetzten Termine den 1zten November cur. Vormittags um ro Uhr 
im hieſigen Rathhauſe ohüfehlbar zu erſcheinen: im Fall feines Außenbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß in contumacjam weiter verfahren und auf Trennung der Ehe, dem Antrage gedach⸗ 
ter ſeiner Ehefrauen gemäß, erkannt werden wird. x . € 
(Abvertiſſement.) Nachdem der Koͤnigl. Polizei⸗Inſpektor Rueger auf eine freiwil⸗ 
lige Subhaſtation des ihm wegen Unvermoͤgens zur Bezahlung einer betraͤchtlichen Schuld von 
dem Burger und Seifenfiebermeifter Johann Wagner abgetretene hieſige Haus und Zubehoͤr 
auch Verkauf allerhand Vorrath an Talg, Aeſcher, Aſche, Garn angetragen hat, und hierzu 
der 7te e. September angefegt worden, ſo wird ſolches hierdurch bekannt gemacht, damit Kauf⸗ 
luſtige an dieſem Tage vor dem Stabdtgerichte erſcheinen, mit den Extrahenten den Kauf abe 
ſchließen und die Ueberlaſſung alles dieſes Vorbenannten gewaͤrtigen koͤnnen. Das Haus iſt. 
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Rear a Ban ut, darinn befindet ſich im untern Stocke ein mit Plat⸗ 

3 Seoflafterter Haudfur, ‚eine Stube mit daran befindlichen Laden vorn heraus, eine Bones 
Stube hinten heraus, darunter ein guter Keller. In dem obern Stock vorn heraus eine ges 
mahlte Stube mit Kammer, hintenheraus eine Stube mit Kuͤche, daruͤber eine Kammer, unter 
dem Dache ein Trocken⸗Boden und gehoͤren zu dieſem Hauſe ein Garten, in welchem ein Sei⸗ 
fenſiederei-Werkſtatt mit einer Pumpe angelegt iſt; auch drei Krautflecken. Dieſes Haus mit 
Zubehoͤr kann täglich.befehen werden und koͤnnen ſich auch Kaufluſtige bei dem Polizei-Inſpek⸗ 
tor Ruͤger in Hirſchberg noch vor dem Termine melden, von ihm das Nähere wegen des vor⸗ 

handenen Seifenſieder Mobiliaris erfahren. Laͤhn den zten Auguſt 18222. 

f ö Koͤnigl. Preuß, Stadt Gericht. 
(Bekanntmachung.) Das hieſige fehr bedeutende und eintraͤgliche Stadt⸗Keller⸗ Urs 
barium, welches in dem ausſchließlichen Rechte des Wein, fremden Bier- und Brandweinſchanks, 

nicht weniger des alleinigen Brandweinbrennens nebſt den dazu gehoͤrigen Gebaͤuden und Inven⸗ 
tarien beſteht, ſoll vom Anfange des naͤchſtkuͤnftigen Jahres an, anderweit in der zeitherigen 
Maaße auf gewiſſe Jahre verpachtet werden. Es iſt zu dem Ende der vier und zwanzig⸗ 
fe September d. J. Dienſtags Vormittags von 10 Uhr an zum Verpachtungs⸗Termin an⸗ 
beraumt worden, an welchem ſich dieſenigen, welche auf dieſe vortheilhafte Unternehmung ein⸗ 
gehen wollen, und ſich wegen ihres Vermoͤgens und uͤbrigen Eigenſchaften gehoͤrig ausweiſen 
auch ſofort baare Caution leiſten koͤnnen, auf hieſigem Rathhauſe einzufinden und der weitern 
Verhandlungen nach Maaßgabe der vorher bei unferer Kanzlei zu erſehenden Bedingungen zu 
gewaͤrtigen haben. Goͤrlitz am zten Auguſt 1822. > Der Magiſtrat. 
Aufgebot.) Das unterzeichnete Gericht macht hierdurch bekannt, daß das Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument beſtehend in den Ehepakten des verſtorbenen Landeshauptmann Grafen von 
Saliſch und feiner gleichfalls verſtorbenen Gemahlin Gottliebe Sophie Erdmuthe geborne 
von Schimonska d. d. Breslau den sten Auguſt 762 et confirm. d. zojten April 1763 und 
einem Hypotheken⸗Scheine d. d. Breslau den oten Junius 1763 welches auf dem in hieſiger 
freyen Standes herrſchaft gelegenen adlichen Nitterguthe Dalbersdorff K. 1II. No. 4. (im 4 5 
pothefene Scheine sub No. 3. aufgeführt) für die gedachte Frau Landeshauptmannin Gräfin 
von Saliſch geborne von Schimonska über ihren Contrados p. 2400 Rthlr Morgengabe 
Grade und Mußtheil per 400 Rthlr. und über die in natura verſchriebenen Pferde und Wagen 
und das Genuß⸗Jahr eingetragen worden war, von der Frau Glaͤubigern verloren worden ünd 
deshalb ihre Erben, da ihnen die Loͤſchung bewirken zu laſſen obliegt, das Aufgebot dieſes In⸗ 
ſteuments nach §. 115. sed. Part. I. I.. 51. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung nachgeſucht 
baben. Wir laden daher hierdurch alle diejenigen, welche an die zu loͤſchende Poſt und das 
darüber ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarii, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗ 
ianhaber Anſpruch zu machen haben, vor: laͤngſtens in dem auf den 14ten Nopbr. 1822 
anberaumten peremtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr auf hieſiger fuͤrſtlichen Gerichts⸗ 
Canzlei zu erſcheinen, ihre an dieſe Hypothek habenden Anſpruͤche zu liquidiren, die noͤthigen 
Beweiſe uͤber ihre Behauptungen beizubringen, im Fall des Außenbleibens zu gewaͤrtigen, 
daß die Außenbleibenden mit ihren etwanigen Anſpruͤchen auf das qu. Hypotheken-Inſtrument 
würden praͤcludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. Wartenberg 
den zten Auguſt 1822. : 
Fuͤrſtlich Curlaͤndiſche Frey⸗Standesherrliches Gericht. :Leffing 
(Citatio Edictalis.) Auf Anfuchen des Bauerguts⸗Beſitzers Florian Krauſe zu 
Loͤwenſtein, Frankenſteinſchen Kreiſes werden hierdurch alle diejenigen, welche aus den nach⸗ 
ſtehend benannten verloren gegangenen auf fein Gut No. 12. zu Loͤwenſtein annoch eingetragenen 
0 a) fur die Kirche zu koͤwenſtein über 100 Rthlr. vom 2oten Januar 1771. b) fuͤr die 
irche zu Loͤwenſtein über 20 Rthlr. vom aten November 1776 und ch für die Joſeph Olbrich⸗ 
ſche Curatel⸗Maſſe zu Peterwitz uͤber 40 Rthlr. vom 1zten Decbr. 1786 als Eigenthuͤmer, Cefs 
ſionarien, Pfand⸗, oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich in dem auf den 3oten October s. angeſetzten Termine allhier zu melden, und 
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Rast ge. beſcheinigen, widrigenfalls ihnen ein ewiges Stillſchweigen dieſerhalbbaufer⸗ 
legt, und die koͤſchung und Amortiſation der gedachten Inſtrumente erfolgen wirbz. Frunken⸗ 
ſtein den 26ten Juny 1822. f L. 8.), x 5 
f Das Landraͤthl. v. Dresky Loͤwenſteiner Gerichts-Amt.“ Groegor. 
(Proclama.) Von dem Gerichts⸗Amte des Rittergutes Roſen werden alle diejenigen / 
welche an das verloren gegangene von dem Anbauer George Kremſer unterm Zoten October 
1788 über 206 Rthlr. gangbare Münze für. die Rosner. Waiſen⸗Caſſen⸗Vorſteher ausgeſtellte 
Schuld⸗ und Hypotheken- Inſtrument, oder die dadurch begruͤndete Forderung, welche ex de- 
creto vom xten November 1788 auf das % Huben Bauerguth sub Nro. 14. des Rosner Hypo⸗ 
theken⸗Buchs Rubr. III. Nos. 1. eingetragen worden iſt, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarii, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Brief⸗-Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, vorgeladen, dieſe Anſpruͤche ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem auf den zten October 1822 im Orte Roſen anberaumten Termine anzuzeigen 
und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren etwanigen Anſpruͤchen praͤcludirt, und die For⸗ 
derung nach vorgaͤngiger Amortiſation des Schuld⸗Inſtruments geloͤſcht werden wird. 
Leodſchuͤtz den 26ten July 1822. Das Gerichts-⸗Amt des Ritterguteß Roſen.“ 
Kloſe, Juſtitiarius.“ 
(Edictal⸗Citatlon.) Auf den Antrag des Vormundes derer Koſchkhusklſchen 
minorennen Kinder in der Colonle Sophtenberg bei Landsberg werden die Gebrüder Johann 
und Erdmann Koſchlnski, welche ſeit länger denn 10 Jahren ſich von dort entfernt und 
nichts von ſich hören laſſen, oder deren unbekannten Erben und Erbnehmer, bierdurch vorge⸗ 
laden, ſich in dem auf den Sten November a. c. Vormittags um 10 Uhr auf der Stadt⸗ 
Getichts⸗ Stube hieſelbſt anberaumten Termine entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden 
und weitere Anweiſung, im Ausbleibungs⸗Falle aber zu gewaͤrtigen, daß der Johann und 
Erdmann Kofhinsti für: fodt erklart und' deren geringes hier befindliches Vermoͤgen der 
Vormundſchaft ausgeantwortet werden wird. Creutzburg den ıgten Januar 1822. 
Das Gerichts-Amt Landsberg. Deichert. 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Die der Braͤuer⸗Wittwe Kern gehoͤrlge, in der Co⸗ 
lor te Neuwelde, zu Schmardt 11. Anthells gehoͤrig, belegene Arrende sub Nro. 1. incl. der 
Bier- und Branntwein-Utenſilien, welche auf 2577 Rthlr. 25. Sgr. Cour. gerichtlich taxlrt 
worden, ſoll auf den Antrag der Glaͤudiger ſubhaſtikt werden. Behufs deſſen haben wir Ble⸗ 
tungs -Termine auf den 14ten Junp a. , den 13 ten Auguſt a, c. und den 1 ten 
October a. , Vormittags um 10 Uhr auf der Stadtgerichts⸗Stube hieſelbſt ander 
raumt. Kauf luſtige, Bietungs und Zahlungsfaͤhige werden hiedurch eingeladen, ſich in ge⸗ 
dachten Tagen zur deſtmmten Zeit in Perſon einzufinden, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, 
und hat demnächſt der Meiftdietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Uebrigens kann die Taxe 
zu jeder Zeit in der hieſigen Regiſtratur nachgeſehen werden; und wirdenur noch demerkt, daß 
die Arrende gegenwärtig bis Michaeli 1827 verpachtet iſt, und daß, wer zum Bieten zugeleſſen 
werden will, zuvoͤrderſt eine baare Caution von soo Rthlrn. Cour. zur Deckung des Weiſt⸗ 
gebots erlegen muß. Creutzburg den 30. Maͤrz 1822. a 
Das Gerichts-Amt Schmardt II. Anthells. Telch ert. 


Auctions Anzeige.), Da bei der jetzigen Leih⸗Amts⸗Auction unter andern verfallenen, 
und noch zu verſteigerndern Pfänder; auf den aoſten dieſes eine bedeutende Muͤnzen-Sammlung, 
den aaſten und 23ſten hujus mit e meiſtens Foziger, desgleichen di— 
verſen Tuch⸗Reſten, beinewand, einfachen und Doppelflinten, ſo wie dergleichen noch ungeſchaͤf⸗ 
tete Doppellaͤufe, auch Jagdtaſchen, plattirten Steigebuͤgeln und Trenſen ꝛc. im Verkaufe fort⸗ 
gefahren werden ſoll, ſo wird ſolches unter Einladung der Kaufluſtigen hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. Breslau den 9. Auguſt 1822. ö i 

Leih⸗Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt- und Reſidenz-Stadt Breslau. Müller. 
Aufforderung.) Alle diejenigen die an das Depoſitum des Gerichts-Amtes Schaderwitz 
Falkenberger Kreiſes Anſpruͤche zu haben glauben, werden hierdurch aufgefordert, ſolche bey 


2 * 
Vermeidung der Praͤkluſton, ſpaͤteſtens auf den 26ten September d. J., in der Kanzelley 
zu Schaderwitz anzumelden und zu juſtifiziren. Neiſſe den aten July 1872. 5 

Very Das Gericht des Ritterguthes Schaderwitz. 5 
(Auctions⸗Anzeige.) Montag den 12. Auguſt wird anf dem Neumarkt in den drei 
Tauben, 2 Stiegen hoch, wegen Veränderung, früh von 9 bis 12 Uhr, Nachmitkag von 2 bis 
5 Uhr und folgende Tage, Nachſtehendes gegen baare Zahlung in Courant verauctionirt werden, 
als: etwas Silber, eine kleine Spiel⸗uhr, verſchiedene Tiſch-Uhren, ſchoͤne Mahagony-Meu⸗ 
bels, Spiegel, 2 Schraͤnke als Meiſterſtuͤck, Porzellain, Gläfer, Federbetten, Haus rath u. dgl. 
Breslau den Gten Auguſt 1822. Samuel Pieré, conceſſ. Auct.⸗Commiſſarius. 
(Auctions⸗Fortſetzung.) Bei der Montag als den ı2ten fortzuſetzenden Auction 
kommen außer den angekuͤndigten Schnittwaaren, Tuchreften und Creas-Leinwand, mehrere Rau⸗ 
ten ⸗ Ringe, Ohrgehaͤnge, Tifchz und Taſchen⸗Uhren, und eine ſehr ſchoͤne Wand-Uhre, welche 
14 Tage gehet. Um Zuſpruch bittet der Auctions-Commiſſarius Hir ſchfeld. 
(Anzeige.) Die ſeither in der Stadt Berlin hieſelbſt abgehaltene Porzelan-Auction wird 
nur noch kurze Zeit in den bekannten Tagen fortdauern. An jedem Vormittage konnen die zum 
Verkauf geſtellten Porzelane uͤberſehen werden. Breslau den roten Auguſt 1822. Meves. 
(Auctions⸗Anzeig e.) Montag den ı2ten dieſes und folgende Tage, früh um ro und 
Nachmittags 2 Uhr, werde ich in meinem Local, Ohlauer-Gaſſe, zur koͤwengrube genannten 
Hauſe, eine Quantitaͤt beinahe 100 jaͤhrige Medaillen, Jouwelen, ein Lager von modernen 
Schnittwaaren, Tuch-Reſte, ſeidne Matratzen, altes und neues Meublement gegen baare Zah⸗ 
lung in klingendem Preußiſchen Courant verauctioniren. , ; 

* Eduard Pick, Auctions-Commiſſarius. 

(Auctions⸗Anzeige.) Montag, als den 12. Auguſt werde ich wegen neu erhaltener, 
Auftraͤge im Gewoͤlbe, Ohlauer- und Bruſtgaſſenecke, dem blauen Hirſche gegenuͤber, diverſe 
moderne Schnitt- und Galanterie-Waaren, wobei feine abgepaßte Baſtardkleider, ferner eine 

Partie Creas und carirte Leinwand, diverſe Tuchreſte, mehrere Sophas und Stühle, große 
- und kleine Spiegel, 3 Dutzend Ahorn-Rohrſtuͤhle, 2 neue Guitarren, und noch verſchiedene an⸗ 
dere Artikel meiſtbietend in klingendem preuß. Courant verſteigern. 
f — 9 Joſeph Cohn, Auctions-Commiſſarius. 

(Zu verkaufen.) Ein Garten in hieſiger Vorſtadt, nebſt einem Wohnhaͤuschen im 

1 Zuſtande iſt zu verkaufen wo! ſagt Herr Kaufmann C. F. Wieliſch, Ohlauer-Gaſſe 
1193. 
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Branitzer Drangeries Verfaufg> Berichtigung. ö 
3 Auf die Anzeige der, in der Zeitung No. 86. und 87. feilgebotenen ! 1 
derer hierauf häufig gemachten Anfragen, dienet zur Nachricht: ee e 
Die Orangerie beſteht aus 200 Stuͤck Zitronen-Baͤumen: a 
No. 1. 13 Stck. der Stamm bis 8 Fuß Höhe, 12 Zoll dick die Krone 6 Fuß breit 24 Ntl. Ert. 2 
J ⁰ d TFT IR IT — — 
N — 3.28 — :.. — 5 — 6 — e 
3 4.0 in Näppen a bis 3 — — 3 bis - 2 a1 
— 5. 80 Stuͤck von verſchiedener Groͤße, ſtehen in kleineren Naͤppen a 3 Rthlr. : 
Alle Baume find ganz kerngeſund und No. x. bis 4. alle, auch ſelbſt No. 5. groͤßten⸗ 3 
theils mit Fruͤchten verſehen. — Ausgewaͤhlt ſind die Preiſe etwas hoͤher; ſo wie im 
ganzen Verkauf, bedeutend billiger. Pommeranzen ſind keine vorhanden. 3 
Borg Branitz bei Leobſchuͤtz den rten Auguſt 1822. N x 


| : ; Joſeph Fiſcher, Guthspaͤchter. 
„VVV 
(Anzeige.) Zu Termino gelis c a ſtehen auf dem Dominium Lohe hefluf 
bei Breslau, neun und vierzig Stuͤck Kühe zu verpachten. Es ift hierzu ein Lehn 6 
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tag den 3rten Auguſt c. a. angeſetzt worden, und alle hierauf reflectirenden cautionsfaͤhigen 
Individuen werden hiermit eingeladen, ſich an gedachtem Tage früh g Uhr beim Wirthſchafts⸗ 
Amte zu Bettlern bei Breslau zu melden, und ihre Gebote abzugeben. Die Bedingungen ſind 
bis zu bezeichnetem Termine taglich zu jeder ſchicklichen Zeit bei genannten Wirthſchafts-Amte 
einzuſehen. Bettlern bei Breslau den sten Auguſt 1822. N 
( Schoͤpfe-Verkauf.) Funfzig Stuͤck fette Schoͤpſe find auf dem, Dominium Ocklitz 
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bei Schiedlagbwitz zu verkaufen. 


— 


(Verpachtung) meiner Bleiche mit Wieſewachs, Branntwein⸗ und Spiritus-Bren⸗ 
nerei mit Maſtung und Ackerwirthſchaft mit 39 Magd. Morgen gut geduͤngtem Acker, in allen 
drei Feldern ſtets zu benutzen, und guten Wieſen, am 27ften Auguſt d. J. in No. 328. der 


Frankenſteiner Vorſtadt, Bielauergaſſe zu Reichenbach. Wozu Pachtfaͤhige einladet 


8 f Auguſt Sadebeck. 
(Bekanntmachung.) Das Dominium Kunzendorf bei Landeck beabſichtiget die neu er⸗ 
richtete Kalkbrennerey ſammt den dabei vortheilhaft gelegenen Kalkſteinbruch zu verpachten, da⸗ 
hero Pacgtluſtige ſich bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu melden haben, wo die Pachtbedingniſſe 
einzufehen ſind. Kunzendorf den 6ten Auguſt 1822. a 80 
(Anzeige.) Drei Jahr geſchlageues, trocknes Rothbuchen Brennholz iſt zu haben bei 
a Bauch & Focke an der Siebenrade⸗Bruͤcke. 8 
(Bekanntmachung und Aufforderung.) Es hat ſich das Geruͤcht allgemein ver⸗ 
breitet, worinnen ich als Theilnehmer bei den durch den Falke veruͤbten Diebereyen beſchul⸗ 
digt und dadurch zur Haft und Unterſuchung gezogen worden ſeh. Ich ſehe mich deshalb vers 
anlaßt, es öffentlich bekannt werden zu laſſen, daß es nicht mich, betroffen hat. Da mir 
nun ſehr viel daran gelegen ſeyn muß, diefen ſchaͤndtichen Verlaͤumder, welcher meine Ehre 
mir zu raaber dadurch beabſichtigte, nahmhaft zu wiſſen, um denſelben gerichtlich belangen zu koͤn⸗ 
nen: fo fordere ich Jedermann freundſchaftlich auf und ſetze eine Belohnung von 29 Rthlr. 
Courant demjenigen feſt, welcher im Stande ſeyn dürfte denſelben auszumitteln, und mir for 
bald wie moͤglich Nachricht zu geben. Breslau den böten Auguſt 1822. 
e Schneider, Coffetier und Beſitzer des deutſchen Kaiſer. 
Aufforderung)‘ Der Herr Auguſt Schmelz ehemals Offtziant auf denen Camenzer⸗ 
Stiftsguͤtern, wird erſucht, ſeinen gegenwärtigen Aufenthalt dem Herrn Ageuten Stock zu 
Breslau, wohnhaft auf der Schuhbrücke im Saukopf anzuzeigen, weil man ſich von ihm uͤber 
eine gewiſſe Sache Austunft erbitten will. : 
(Lotterie-Anzeige.) Der Hauptgewinn von 12000 Atlılr. in der 44ten Lotterie 
fiel in nıeine Unter - Einnahme auf die No. 14751. Indem ich diesen glücklichen Vorfalt 
zur Kenntnils bringe, empfehle ich niich mit ganzen, halben und viertel Loosen zur aten 
Klasse 46ter Lotterie so wie zur 45ten Kleinen. Schweidnitz. den Gten August 1822. 
£ 5 C. C. Kuhnt, Unter- Einnelinier. 
(Lotterie- Anzeige.) Bei dem Königlichen Lotterie -Einnehmer H. Saul im Wittwe 


Marſchelſchen Hauſe am Ringe No. 579 find Looſe zur 45ſten kleinen Lotterie faͤr Auswärtige 


und Hieſige zu haben. . \ 
Herabzuſetzende Preiſe.) Am ten Novbr. d. J. werde ich die Preiſe des Ha⸗ 


ßeroder Blau herabſetzen. Der Abſchlag wird auf einige Sorten 1 Rthlr. Cour. p Centner bes 
tragen. Dies meinen Abnehmern zur vorläufigen Nachricht. Breslau den zıten July 1822. 


: F. A. Müllendorfs. Sohn. 

(Anzeige.) Einem hochzuverehrenden Publiko zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß auf 
naͤchſten Montag, als den 12 ten Auguſt, ein Schwein auf meiner Kegelbahn ausgeſchoben 
wird, wozu hoͤflichſt einladet Schmaeling, Caffetier in dem Rothkretſcham. 

(Wein- Anzeige.) Da ich das bisher fur Rechnung einer hiesigen Handlung geführte’ 
Weingeschäft nunmehro für meine eigene alleinige Recimung betreibe, so zeige ich dies 
einen: resp. Publikum hiermit ergebenst an, verspreche gute Weine so wie gutes Frühstück 
zu billigen Preisen und bitte um geneigten Zuspruch. J. W. Lippold, 
N Albrechis- und Mäntler-Gassen-Ecke No. 1302, 
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So eben erſcheint: EEE er 
8 Alexandri Aphrodisiensis 
’ de febribus libellus Graece et: latine:- 
PN in. Germania nunc primum.edidit. - 

R A Dr. Franc. Pass ow, A. L. P. P. O. 

Ato.. Vratislaviae in libraria Schoeniana.. 14 Ggr. Cur.. 


Feuer ⸗Rettungs. Maſchine. 


5 In R. F. Schoen eis. Buchhandlung (im Adolph'ſchen Haufe am Ringe) iſt zuzerhalten: 


Abbildung und Beſchreibung der Feuer ⸗Aettungs⸗Maſchine, er⸗ 
funden vom Sattlermeiſter Hrn. Leonhardt. gr. 8. Berlin, Prof. Guim⸗ 


pel. Mit Kupf. . 4. Ggr. Kur. 
(Mineral- Brunnen - Anzeige.) Frischer Pyrmonter, Eger und Marienbader 
Kreuzbrunn, ist wieder vorräthig.. Aubert, St. Adalbert - Apotheke... 


(Anzeige.) Geraͤucherter Rhein-Lachs und neue hollaͤndiſche Heringe erhielt mit heu- 
tiger Poſt. Breslau den gten Auguſt 1822. F. A. Stenzel. jun, auf der Albrechtsſtraße. 
Anzeige.), Die am dritten Auguſt verloren gegangenen 1400. Rthlr. Pfandbriefe find. 
durch den unermuͤdeten Eifer des Herrn Polizey-Inſpektor Prieſer einem unredlichen Fin⸗ 
der abgenommen und dem Verliehrer ohne Fehl wieder eingehaͤndigt worden. Breslau den 
6ten Auguſt 1822. f 5 

(Anzeige.) Der vormalige neuſchleſiſche Domainen-Arzt Dr. medicinae Loewe macht 
ſeinen Aufenthalt hiefelbſt und zugleich bekannt: daß er vor dem Nikolai-Thore in den vier Lin⸗ 
den wohnt. Breslau den 8ten Auguſt 1822. 5 
eee eee 

Tapeten’: Ver ek au f. 7 8 

e Einem hohen Adel und geehrten Publikum ſowohl in Breslau als auch ausmwärtig;. 

zeige ich hierdurch an, daß ich abermals eine Sendung der neueſten und geſchmackvollſten 
Papier⸗DTapeten aus Frankreich erhalten habe, als: : 
5 Tapeten — von den ſchoͤnſten Farbe-Gattungen, die Deſſeins derſelben theils in Gold 
und Silber, theils veloutirt, fo wie auch die mannigfaltigſten Gattungen ſatinirter und 
einfacher Muſter, desgleichen Borduren von derſelben Qualität und den verſchiedenſten 
Breiten zu bereits dazu beſtimmten Tapeten, ſo wie zu jedem andern beliebigen Muſter 
paſſend. Plafonds, Draperies, Lambri's, Leiften und Granitmuſter als Sockels in meh⸗ 
reren Farben, auch einige Tapeten mit Landſchaften. — Dieſe neue reichhaltige Auswahl 
empfehle ich zu den billigſten Preiſen, und verſpreche alle an mich deshalb k eingehenden 
Auftraͤge bald und. mit aller Puͤnktlichkeit zu vollziehen. 
5 Joh. Fr. Korn der aͤltere amegroßen Ringe.“ 
Freren rere 

(Anzeige.) Einen Wels von einer ſeltnen Größe; nebſt andern Fiſchen, werde ich Sonntag 
den 11. Auguſt in Treſchen ausſchieben laſſen, wozu ich ein verehrungswuͤrdiges Publikum ein⸗ 
lade. = Stiller, Stadt- Koch, 

(Anzeige.) Seit dem vorigen Monat wohne ich auf der Weid engasse Nro. 1084. 
neben der Stadt Paris. Zugleich zeige ich hiermit an, dafs die systematischen Pri- 


vat - Vorträge über reine und angewandte Mathematik, über alle Theile städ- 


tischer und oeconomischer Baukunst, verbunden mit dem Unterricht in Architektur- 


Plan- etc. Zeichnen, für Architekten und Bauhandwerker, ununterbrochen fortgehen. 


Gründliche Behandlung der hier berührten Materien und die sehr zu berücksichtigende 
Entfernung jeglichen Zeitverlusts, lälst bei sehr billigen Bedingungen noch mehrere 
-Theilnehnier erwarten. Hampel. 


a RAD 2 
(Bekanntmachung.) Einem hochzuverehrenden Publikum wird hiermit bekannt ge⸗ 


| macht: daß kuͤnftigen Sonntag und folgende Tage in dem optifchen Theater auf dem Exerzier⸗ 
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platze nebſt den maleriſchen Vorſtellungen, zum Beſchluß, jedesmal Phantasmagorieen gegeben 
werden. Das Naͤhere werden die Anſchlagzettel anzeigen. Um zahlreichen Beſuch bittet 
E, Fr | 


* * e “ * 
(Anzeige.) Es ſind mir aus meinem Schreib- und Geld-Pulte im kaufe des Monats 
Juli c. a. folgende Geldſorten entwendet worden, nämlich: circa 29 Rthlr. in Courant, 7 Kthl. 
Nominalmuͤnze, und 5 Stuͤck z Kronenthaler, mit dem Bildniß Franz II.. Da mir nun an 
der Entdeckung dieſes Diebſtahls beſonders gelegen ift, fo offerire ich dem Entdecker deſſelben 
nicht nur die Verſchweigung ſeines Namens, ſondern auch außer dieſem ein gutes Douceur. 
Breslau, den 9. Auguſt 1822. Kaufmann Rieß, Carlsſtraße No. 736. 
(Mode-Handlungs⸗Vetlegung.) Ich beehre mich meinen reſpectiven Kunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich meine e und Mode- Schnittwaaren- Handlung in das 
in demſelben Haufe links, dicht neben meinem alten Gewoͤlbe, befindliche größere Gewoͤlbe, 
verlegt habe und erſuche dieſelben mich auch jetzt in meinem neuen Local, mit ihren guͤtigen Be⸗ 
ſuchen zu beehren, indem ich die Verſicherung beifuͤge, daß es auch kuͤnftig mein groͤßtes Be⸗ 
ſtreben bleiben ſoll, durch billige Preiſe und eine ganz reelle Bedienung das Vertrauen und die 
Zufriedenheit meiner verehrten Kunden zu erhalten. Breslau dene gten Auguſt 1822. 
C. F. B. Hoffmann, vormals S. G. Marſchels feel. Wwe. de Comp. 
(unterkommen⸗Geſuch) Ein Koch von mittlern Jahren mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
hen, der auch Bedienung mit verrichten will, wuͤnſcht hier oder auf dem Lande ein baldiges 
Unterkommen. Das Naͤhere iſt zu erfahren im Einhorn auf der Schuhbruͤcke. i 
(Dienſtgeſuch.) Ein Gaͤrtner, der noch in Dienſten ſteht und mit guten Atteſten ver⸗ 
ſehen iſt, wuͤnſcht, da ſeine Herrſchaft die Gaͤrtnerei verpachtet, bald oder zu Michaelis ein an⸗ 
dermeitiges Unterkommen zu finden. Das Nähere iſt zu erfragen beim Graͤupner Suſt, Oder⸗ 
Gaſſe No. 207%. in Breslau. b 
(Anerbieten.) Eine bieſige ſtille Finderlofe Familie, wuͤnſcht einige Bnaben 
von 6 bis 12 Jahren in Roſt, Cogieſ und Verflogung gegen billige Bedingungen zu neh⸗ 
men, Naͤheres bierüber beym Agent Wallenberg Ohlauerſtraße No. 1101. nahe am 
Theater wobnend. 5 £ 
& (Dienſt⸗Geſuch.) Eine Kammerjungfer mit guten Atteſten verſehen, und in allen 
vorzuͤglichen weiblichen Arbeiten erfahren, welche als Wirthſchafterin kann gebraucht werden, ſucht 
zu Michaeli ihr weiteres Unterkommen. Das Naͤhere ſagt Unterſchriebener der Agent C. L. Meyer, 
Naſchmarkt im halben Mord. f P 
(Anzeige.) Demoiſelles die das Putzmachen erlernen wollen, koͤnnen ſogleich beſchaͤfti⸗ 
get werden. Das Naͤhere am Markt No. 574. eine Treppe. 
(Reiſegelegenheit.) Den raten Auguſt geht eine gedeckte Chaiſe über Dresden nach 
Leipzig, wozu noch eine. Perſon oder Geſellſchafterin fuͤr ein billiges Reiſegeld mit fahren kann. 


N 


Zu erfragen auf dem Roßmarkt No. 526. an der Oberamtsbruͤcke. 
(Reiſegelegenheit) nah Salzbrunn den 13. dieſes auf der Nikolaiſtraße No. 418. 

(Reiſegelegenheit.) Den rıten geht ein leerer Wagen ſchnell und billig nach Warm⸗ 
brunn. Das Naͤhere bei Mendel Faͤrber, Reuſche-Gaſſe. 

(Gelegenheit nach Warmbrunn und Landeck.) Dienſtag, als den ızften dieſes, 
gehen 2 leere gedeckte Kutſch-Wagen von hier nach Warmbrunn und Landeck; und jede Tour 
wird in einen Tag bis hin gemacht, wer davon Gebrauch machen will, beliebe. ſich zu melden in 

der goldnen Scheere auf der Reuſche⸗Gaſſe bei A. Frankfurther. 

(Wohnung zu vermiethen.) In dem zum Hospital St. Lazarus gehoͤrigen, dem 
Barmherzigen Brüder Kloſter gegenüber gelegenen neu erbauten Hauſe iſt eine Wohnung von 
drei Stuben, nebſt Keller, Bodengelaß und Holzſtall fuͤr eine ſtille Familie zu vermiethen. Das 
Nähere iſt bei dem Hospital⸗Schaffner Axmann zu erfahren. 

(Zu vermiethen.) No. 1397. auf der Albrechts⸗Gaſſe ſind zwei Gewoͤlbe ſogleich zu 
vermiethen, welche als Waaren⸗Remiſen, oder das Groͤßere davon auch als offener Laden be⸗ 
nutzt werden kann. Naͤhere Nachricht erfaͤhrt man im Hofe daſelbſt 2 Stiegen hoch. Breslau 
den 10. Auguſt 1822. m 


* 
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Zu ſ vermiethen.) Vor dem Oder⸗Thore hinter dem Birnbaum am Holz⸗Platz N. 727. 
find drei Wohnungen à drei und zwei Stuben nebſt noͤthigem Zubehör für billige Miethe bald 
oder zu Michaelis zu beziehen. x 10 
(Baͤckerey-Gelegenheit zu vermiethen) Eine Baͤckerey-Gelegenheit iſt zu ver⸗ 
miethen und das Nähere darüber auf dem Ketzerberge sub No. 1148 zu erfragen 
(Zu vermiethen.) Auf der Maͤntler-Gaſſe No. 1297. find im aten Stock 2 Stuben 
zu vermiethen. Ye: 
(Zu vermiethen) und bald zu beziehen, iſt auf der Albrechtsſtraße ohnweit des Ringes, 
eine freundliche Wohnung von 3 Piecen vorn heraus, nebſt Küche, Keller und Bodengelaß. 
Das Nähere auf der Riemerzeile No. 2046. beim Goldarbeiter P. L. Schmidt. f 
(Zu vermiethen) und zu Michaelis zu beziehen, iſt auf der Buͤttnergaſſe im goldenen 
Adler der dritte Stock, mit und ohne Meubles. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 
(Zu vermiethen.) In No. 178 im Meuble-Gewoͤlbe auf der Nikolaigaſſe ſteht ein 
großer kupferner Waſchkeſſel billig zum Verkauf. 1 
(Anzeige.) Auf der Weidengaſſe No. 984. bei der Stadt Wien ſchraͤge über find Sproßer 
fo wie eine Parthie Canarienvoͤgel von guter Art, um billige Preife zu haben. Im Hofe rech⸗ 


ter Hand, eine Treppe hoch. 


(Zu vermiethen) find in No. 1450, Neumarkte zwei Wohnungen; eine 3 Stiegen hoch 
fuͤr eine einzelne ſtille Perſon, beſtehend aus einer Stube und Stubenkammer, nebſt kleiner 
Kuͤche und Holzgelaß; eine zweite Wohnung, welche ſich auch zu einem Waaren- Magazin, oder 
einer offnen Verkaufgeiegenheit eignen wͤede, befindet ſieh auf ebner Erde, und beſteht aus 4 Stu⸗ 
ben, 1 Alcove, Küche, Keller und Remiſe; beide Wohnungen find auf Michaeli zu beziehen. 
(Zu vermiethen.) Auf der Maͤntler-Gaſſe in No. 1293. der erſte Stock vorn heraus 
. er ein Kabinet, und eine Alkove. Auch eine Stube für einen Herrn mit, auch ohne 
Meubles. 5 
(Zu vermiethen) find einige Wohnungen mit und ohne Stallung; auch eine Handlungs⸗ 
Gelegenheit in meinem Hauſe nahe am Ohlauer Thor. Das Naͤhere in meinem Comtoir, Jun⸗ 
kerngaſſe im Luͤbbertſchen Haufe No. 694. „J. M üllendorßf. . 
(Zu vermiethen.) Auf der Antoniengaſſe in No. 688., iſt im Ganzen, oder auch theil⸗ 
weiſe zu vermiethen und bald zu beziehen: eine meublirte Stube, der erſte und dritte Stock, be; 
ſtehend aus drei Stuben, einer Alkove, 2 Küchen, Boden und Keller. 
(Zu vermiethen.) Eine Stube mit Meubles im erſten Stock vorn heraus, fuͤr einen 
einzelnen Herrn, iſt bald abzulaſſen. Das Nähere beym Eigenthuͤmer, Ohlauergaſſe Ro. 1191. 
(Zu vermiethen.) Auf der Wurſtgaſſe in den 3 Weintrauben No. 1247. iſt eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben vorne — und eine hinten heraus, nebſt Küche und Speiſekammer eine Stiege 
hoch, ſammt Bodenkammer und Keller, mit, und ohne Stallung auf 4 Pferde, und zu Michaelis 
u beziehen. ; Er 45 
x 47 (1 nzeige.) Auf der Reuſchen-Gaſſe find > Stuben hintenheraus, nebſt Küche und 
Bodenkammer an eine einzelne Perſon oder an eine ſtille Familie zu bermiethen und bald oder 
auf Michgelis zu beziehen. Naͤheres beim Herrn N. V. Lobethal auf der Reuſchen-Gaſſe in 
den 3 Linden. 2 95 x 
105 (3 u vermiethen.) Am Ende der Schuhbruͤcke in No. 1767. Parterre, eine Stube, Kar 
binet, Kuͤche und Holzkammer, auch kanu ses ebenfalls von einem ruhigen Miether, bald bezo⸗ 
gen werden. BR 
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1 Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 
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Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, ntittwochs und Zonnabe ds, im Verlage der 
. Wilbelm Gottlieb Born ſden Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl. poſtämtern zu baden 
55 Nedacteur: Profeſſor Rhode. ran 
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